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Erfolgreich in Vst , West un - Süö.
im leüetlog;»er Ws»«

«W -AlM.
Siegreiche Gefechte am Dnjestr u. Pruth

WSloio die Stolieoer 1008 lote.
Oesterreich - ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  14 . Juni,

lich wird vcrlantbart:
(Trahtbcricht .) Amt-

Russischer Kriegsschauplatz.
Tic verbündeten Armeen in Mittelgalizien grif

fen gestern erneut an. Die russische Front
östlich und südöstlich Jaroslau wurde nach heftigem
Kampfe durchbrochen und der F c i n d unter
den schwersten Verlusten zum Rückzug
gezwungen.  Seit heute Nacht sind die Russen
auch bei und südöstlich Mosziska im Rückzug.
16 000 Russen wurden g e st e r n gefan¬
gen.  Unterdessen dauern die Kämpfe südlich des
Dnjestr fort . Bei Dcrzow, südlich Mikolajow schlu¬
gen unsere Truppen vier starke Angriffe
blutig zurück.  Ter Feind räumte fluchtartig
das Gefechtsfeld. Nordwestlich Znrawno dringen die
Verbündeten gegen Zydaczow vor und erober¬
ten  gestern nach schwerem Kampfe Boguzno. Auch
nördlich Tlumaez schreitet der Angriff erfolg¬
reich  fort . Viele Gefangene,  deren Zahl
noch nicht scststeht, fielen dort in dir Hände der
Unsrigcn. Nördlich Zaleseiki griffen die Russen
nach 11 Uhr nachts in einer 3 Kilometer breiten
Front 4 Glieder tief an. Unter großen Ver¬
lusten brach dieser Massen vor stoß im
Feuer unserer Truppe » zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In dem Kampfe bei Plavn am 12. Juni ließ

der Feind , wie nun festgcstcllt wurde, über  1000
Tote  und sehr viele Verwundete vor unseren Stel¬
lungen liege». Gestern, spät abends, wiesen un¬
sere Truppen einen abermaligen Angriff gleich
allen früheren ab. Die Italiener vermochten so¬
mit an der Jsonzo-Front nirgends  dnrchzn
dringen . Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet
hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Südlich Awtovac wies eine unserer Feldwachen

den Angriff von zirka 200 Montenegrinern nach
kurzem Kampfe ab. Sonst ist die Lage im Süd¬
osten unverändert.

v. Höfer,  Feldmarschall-Leutnant.

Neue Erfolge in Galizien und Kurland.
Schwere Niederlage der Franzosen.

Deutscher Tagesbericht vom 13 . Juni.
WB. Grotzes Hauptquartier,14. Juni.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Front zwischen Lievin und

Arras erlitten die Franzosen eine
schwere Niederlage. Nachdem im Ver¬
laufe des Tages mehrmals die zum
Vorgehen bereitgesteüten feindlichen
Sturmkolonnen gegen unser Artillerie¬
feuer getrieben waren, setzten gestern
abend2 feindliche Angriffe gegen un¬
sere Stellungen beiderseits der Loretto-
Höhe und auf der Front Reuvitte-
Roclincourt an; sie wurden überall
unter schweren Verlusten znrückgeworfen.
Sämtliche Stellungen sind voll und ganz
in unserem Besitz  geblieben.

Die Räumung Lembergs.
Wien,  14 . Juni . (Ctr . Bin .) Das „Extra¬

blatt " berichtet über Kopenhagen: Die Peters¬
burger Presse meldet nunmehr die Verlegung
der russischen Z i v i l v e r w a l t u n g für
Galizien von Lemberg  nach T a r n o p o l
infolge Einbeziehung Lembergs in das Kriegsge¬
biet. Die Finanzverwaltung wurde nach Tubne
verlegt. Aus Lemberg eingetroffene Privatbrirfe
bestätigen, daß die Stadt geräumt wird . Die Ver¬
wundeten werden aus den Spitälern weggeschafft,
die Haushalte der russischen Beamten und Offiziere
werden aufgelöst. Tie Familien sind bereits abgc-
rrist.

* <»

Das Eichenlaub zum ? our !e mente.
IVB . Berlin,  14. Juni . Der „Rcichsanzciger"

veröffentlicht die Verleihung des E i chc n I a u b e s
zu dem Orden Pour lc merite  an den
Generalobersten v. Mackensen,  Oberbefehls¬
haber der 11. Armee, und den General der Infan¬
terie v. Falkenhayn,  Chef des Gcneralstabs
t>es Feldheeres.

• m •

Von der Westfront.
Auf dem alten Kanipffelde zwischen der Ort-

ichaft L i 6 o t n und Arras  haben sich am
Sonntag Abend die Franzosen eine s chw e r e N i e-
Erläge  zugczogen . Sic versuchten in zwei-
Öligem Ansturm sich der zu beiden Seiten des
^orettöbcrges und bei Neuville-Roclincourt gelcge-
"en deutschen Stellungen zu bemächtigen, erlitten
^r fürchterliche Verluste  und mußten
uüchtcn, ohne das Geringste erreicht zu haben. Die

"haften Jnfanteriekämpfe bei H e b u t e r n e
beten ohne besonders Resultat ; beide Parteien

Ehrten ihren alten Besitzstand, .

Schwache Angriffe der Feirrde am
Nser-Kanal wurden abgewiesen.

Südöstlich Hebrtterne haben die In¬
fanterie-Gefechte zu keinem nennens¬
werten Ergebnis geführt.

Borstötze gegen die von uns erober¬
ten Stellungen in der Champagne wurden
im Keime erstickt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Nähe von Knzowimia, nord¬

westlich von Schawle, wurden einige
feindliche Stellungen genommen
und dabei3 Offiziere nnd 30« Mann
zu Gefangenen gemacht.

Südöstlich der Stratze Mariampol-
Kowno erstürmten  nnsere Truppen die
vorderste russische Linie. 2 Offiziere
und 313 Mann waren hier die Beute.

um Ala sowie auf der Hochfläche von Folgarina-
Lavarone und Borgo im Val Sugano geht deutlich
hervor, daß es sich bei den Italienern um einen
konzentrisch auf Trient an gesetzten
Angriff  handelt . Aber bis dahin ist es noch
weit. Stählerne Herzen und eiserne Fäuste .versper¬
ren den Weg. Auch die Unternehmungen im mitt¬
leren Pustertal und bei Cortina d'Ampezzo rind
Landro wurden blutig zurückgewiesen. Die italie-
Nischen Berichte weisen daher zur Beruhigung der
ungeduldigen Bevölkerung auf die^ bedcutendeir
Schwierigkeiten hin, die sich ihnen übWll entgegen¬
stellen.

Tiivöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armeev. Mackensen  ist in einer

Breite von 70  km ans ihren Stellungen
zwischen Czerniawa(nordwestlich Mos¬
ziska) und Sieniawa zum Angriff vor¬
gegangen,  Die feindlichen Stellungen
find ans der ganzen Front gestürm t,

16 (HM ) Gefangene
fielen gestern in nnsere Hand.  Auch
die Angriffe  der Truppen des Generals
v. d. Marw itz und des Gener als v. Lin-
singen machten Fortschritte.

Oberste Heeresleitung.

Am N s c r ka n a I in Flandern  und in der
C h a in p a g n e wurden feindliche Vorstöße un¬
schwer zurückgewiesen.

Voll der Ostfront.
Marschall v. Hin den bürg  setzt seine Ope

rationen gegen die zwei russischen Armeekorps,
welche sich bei Schawlr nach russischer Methode sorg¬
sam cingegraben haben, fort und eroberte nordwest¬
lich von Schawli ei n i g e f e i n d l i che P o s i t io-
n e n, wobei etwa 300 Gefangene gemacht wurden.
Auch die deutschen Truppen südlich des Memel-
stromcs hatten am Sonntag einen schönen Erfolg,
indem sic an der Straße Mariampol -Kowno die
vorderste russische Schützcngräben-Linie erstürmten
und dabei 2 Offizier« und 313 Russen zu Gefange¬
nen machten. Bei dieser russischen Stellung han¬
delt cs sich vermutlich um eine Position in . Vor-
raume von Kowno, durch welche eine Annäherung
zum Zwecke der Beschießung der Kownoforts ver¬
hindert werden sollte.

Aus Mittelgalizi « n liegt heute wieder
eine großartige Siegesmeldung  vor.
Die Armee Mackensen  hat sich nach der Ein¬
nahme von Przemysl schnell umgruppiert und
ihren linken Flügel nördlich bis Sieniawa  am
San hinanfgeschoben. Alsdann trat die Armee in
einer Frontbrcite von 70 Kilometer ans der Linie
Moschiska-Sicniatva den Vormarsch in östlicher
Richtung an, und traf zuerst östlich und südöstlich
von Jaroslau  ans die festen Stellungen des
Feindes . Mit großer Bravour wurde das russische
Zentrum östlich von Jaroslau von den verbündeten
Truppen durchstoßen und von hier ans links und
rechts die ganze russische Front in der angegebenen
Breite von 70 Kilometern aufgerollt . Di« Russen
erlitten die schwersten Verluste nnd wurden zum
schleuirigsten Rückzüge gezwungen. 16 000 Ge-
f a n g c n e, also bedeutend mehr als die Infanterie
einer kriegstarken Division ließen sie in der Hand
der Sieger zurück. Nunmehr dürfte der Weg nach
Lemberg offen sein und die ini Raume zwischen
Dnjestr und Lemberg stehenden und fechtenden
russ. Truppen mögen zusehen, daß sie von ihrer
Rückzugstinie nach Wolhynien nicht abgeschnitten
werden. Zu gleicher- Zeit mit diesein Angriff auf
der San -Front gingen die verbündeten Armeen,
welche vom Dnjestr aus nordwärts gegen Lemberg
operieren , bei Dcrsow, Sydatschoip Md Surasvno

konzentrisch gegen den gemeinsamen Gegner vor,
schlugen den Feind bei Dersow in der Flucht nnd er
stürmten nach schwerem Kanipfe Bognsno . Auch
hier wurden zahlreiche Gefangene gemacht, deren
Zahl jedoch noch nicht festgelegt ist. So bricht
der letzte Wider st and der großen ruß
fischen  K a r p a t h en - A r in c c angesichts der
Hauptstandt Galiziens kläglich  z n s a m nr e n.
Freilich wird man zugeben müssen., daß die Russen
seit Anfang Mai zähesten Widerstand geleistet und
sich wiederholt in Ausnahmestellungen von neueni
zur Gegenwehr gestellt haben. Aber gegen die sieg¬
hafte Tapferkeit nnd die heldenmütige Ausdauer
unserer braven Feldgrauen konnten die Russen
nicht ankoimnen und mußten unterliegen . Ein
nächtlicher verzweifelter Massenangriff  der
Russen auf den wichtigen Brückenkopf Sale
s chi z kj ani untern Dnjestr verunglückte vollstän
dig. Die Verluste des Feindes müssen an dieser
Stelle enorm gewesen sein, da er in einer Front von
3 Kilometern nnd in einer Ti «fe von 4 Gliedern
-um Angriff schritt. Das Menschenmaterial wird
von den russ. Führern ja nicht im mindesten ge¬
schont. Das rächt sich schon jetzt, indem unter dem
letzten russ. Nachschub ganz jugendliche Bürschchen
zu beobachten waren, die kaum 4 Wochen gedrillt
sind. Bei der tollen Wirtschaft des Großfürsten
Nikolai ist das riesige Mcnschen-Rescrvoir Ruß¬
lands zur Zeit tatsächlich vollständig erschöpft.

An der Südfront.
Ganz bestimmt haben sich die Italiener den Feld-

Zug gegen das „geschwächte" Oesterreich ganz an¬
ders vorgestellt, als cs gekommen ist. Bis jetzt sind
ie bei allen Zusammenstößen die Geschlagenen ge¬

wesen, »nd selbst di« Engländer müssen in der
„Daily Ehroniele" ihrem neuen Verbündeten ins
Stammbuch schreiben, der Umstand, daß größere
österreichische Truppcnmasscn vorzügliche Stellun¬
gen und zum Teil in Fellen gehauene Laufgräben
innehaben , verzögere die italienischen Angriffe . Jta-
lien befinde sich in „schwieriger Kriegslage ".

Bei der versuchtenF o r s s i e r n n g des Jsonzo-
Ueberganges bei Plava , einem Dorfe zwischen Görz
und Gradiska , ließen am 12. und l3 . die Italiener
über 1000 Tote vor der österreichischen Fronit lie¬
gen. An der ganzen Jsonzofront hatten die An¬
greifer bisher nicht den geringsten Erfolg . Aus den
Kämpfen ig Judikarien , ipr Etschtal, im Rau me

Die „Lusitania " - Note.
Die Ausarbeitung der deutschen Antwort

auf die Amerika-Note dürfte mit Rücksicht auf den
bedeutenden Umfang der in dieser zu erledigenden
Fragen geraume Zeit  beanspruchen , zumal die
Prüfung der gesamten Materie zuvor von mehreren
Ressorts unserer Regierung vorgcnommen werden
muß , um sodann erst in ein einheitliches Ganzes
zusammengefaßt zn werden. Hierzu kommt aber
noch, daß die beteiligten Aemter noch das Ein¬
treffen wichtiger Informationen  abwar-
ten müssen, die für die deutsche Antwortnote ganz
unentbehrlich sind. Diese werden aber voraussicht¬
lich erst nach einer längeren Reihe von Tagen in
ben Besitz unserer Regierung gelangen . Ein Ter¬
min für die Absendung der deutschen Antwortnote
läßt sich somit heute noch nickt annähernd feststellen,
wenn eK auch keinem Zweifel unterliegt daß unsere
maßgebenden Stellen alles tun werden, um die Aut-
Wort um keinen Tag länger zu ver *
zögern,  als unbedingt nötig ist.

Tie Aufnahme der amerikanischen Note.
Berlin , 14. Juni . Fast übereinstimmend kenn¬

zeichnen dl« Blätter die amerikanische Note dahin,
day sie die Gr u n d l a g e f ü r V e r st ä n d g i g-
ungsverhanölungcn  abzugeben qccignct ist.
Man erklärt einen Ausgleich für möglich.
Die Kreuzzcitung  stellt den in der Note ver¬
kündeten P f l i cht e n d. M c ns chl i chk ei t unsere
Pflicht  gegenüber , die deutschen Truppen!
gegen die Gefahren der amerikanischen Mu¬
ni  t i o n sl i e f c r u n g e n zn schützen.

Aus Washington meldet das Rcutersche Büro:
B r y a n richtete den angekündigten Aufruf  an
die D e u t s ch- A m e r i ka n c r , die er aufsordert,
für die Erhaltung  des Friedens mitzuwirken,
indem sie ihren Einfluß dafür einsctzten, daß sic die
deutsche Regierung von Schritten abhiclterr , die
zum Kriege führen könnten.

Erzherzog Friedrichs Tank an die deutschen
Eisenbahnkompagnien.

Wien, 14. Juni . Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Der Armeeoberkomnrandant Sr.
Kais, und Kgl. Hoheit der Herr Feldniarschall
Erzherzog Friedrich  hat geruht , nachstehen¬
des Bcfehlsschreibeir zu erlassen: „Die unter mei-
nem Oberbefehl in treuer- u. sebstloser Gemeinsam¬
keit mit ihren österreichisch-ungarischen Kameraden
tätigen deutschen E i s e n b a h n ko m p a g -
nicn  haben an der schwierigen Wiederherstellung
der gründlich zerstörten Eisenbahnen des nordöst¬
lichen Kriegsschauplatzesin hervorragender
Weise mitgewirkt und dabei neuerlich zahlreiche Be¬
weise edelster Pflichterfüllung und fachlicher Tüch¬
tigkeit gegeben. Ihrer beispielgebenden
Manneszucht  und ihrer unermüdlichen
Arbeitsleistung ist es mit zu danken, daß der Bau
der Bahnen mit dem Vordringen der Arnree glei¬
chen Schritt hielt und deren Erhaltung sicherte. In¬
dem ich die braven deutschen Eisenbahnkompag-
nien zn ihren glänzenden Leistungen beglück¬
wünsche, drücke ich allen ihren Offizieren und der
gesamten Mannschaft meine lobende Aner¬
kennung und den Dank  itm Namen unserer ge-
meinsamen großen Sache aus ."

Russische Sorge» um den Fall Lembergs.
>VB. London, 13. Juni . Die „Times " meldet

ans Petersburg : Hier herrscht große Besorg-
nis , daß Lemberg fallen  könnte . Die russ.
Behörden trafen alle Vorbereitungen , die Stadt zu
räumen . Große deutsche und österreich-nngarischc
Heere sind nahe bei Lemberg konzentriert . Man ist
auf den Fall der Stadt vorbereitet. Trotz der vie¬
len Niederlagen, die Rußland in Galizien erlitt,
ist die russische Regierung fest entschlossen, den Krieg
wenigstens so lange fortzuführen , bis das russische
Gebiet vom Feinde geräumt ist.

Tic Räumung Lembergs . '
(Ctr . Bln.) Uebereinstimmende Meldungen anS

verschiedenen Quellen sprechen von der bevorstehen¬
den oder sogar schon vollzogenen Ränmrlng von
Lemberg durch die Russen. So wird denr „Berk.
Lokalanz." aus Wien berichtet: Der Vertreter ei¬
ner englischen Versicherungsgesellschaft, der dort
Lemberg nach Bukarest reiste, schrieb einem Wiener
Lreund, die Räumung Lembergs durch die Russen



sei schon jetzt Tatsache. Offiziers - und Beamten-
frauen haben ihren Hausstand aufgelost und sind
abgcreist. Alle Verwundeten aus den Leinberger
Spitälern sind fortgefchafft und die russiichen Kauf¬
leute weggezogen. In Leinberg machte es der b n
Russen großen Eindruck, daß Revolutionär-
mehrere Pulverfabriken in die Luft sprengten. Ran
fürchtet, daß durch den Munitionsmangel jede Ak¬
tion lahmgelegt wird . General Pawlowkow der
den Grafen Bobrinski vertritt , hat den euglychen
Petroleuinproduzenten empfohlen, abzureisen um
bei der Besetzung der Stadt durch die Verbündeten
nicht festgenonimen zii werden. ^ 3

Ein Telegramm der „Voss. Ztg . , das direkt
ans Petersburg komnit, schildert die Vorberei¬
tungen der Russen zum Rückzug aus Lemberg fol¬
gendermaßen : Neuerdings wurden 18 Notabeln
von Lemberg, dariinter 2 Rechtsanwälte, 3 Pro¬
fessoren, 2 Aerzt- und 3 Ingenieure , wegen nicht
genügender Beteiligung ani Jiibel über russMe
Sieg « nach Sibirien in Verbannung geschickt, - f
Lemberger Bekleidungs - und Proviantainter wur-
den nach Brodp verlegt . Die beiden großen ruß.
Lazarette verlassen am Dienstag ^.emberg.

Blockadeprotest.
Di« österreich-ungarische Regierung protestierte

bei den fremden Regierungen gegen^die Blockade
der albanischen Küste durch Italien . Sie sagt kurz
und bündig, die italienische Regierung bediene sich
zur Verteidigung ihres angeinatzten Blockadcrechts
eines Küstengebietes, das als neutral und jouveran
völkerrechtlich anerkannt sei, einer leden Grundlage
entbehrenden oder „besser gesagt einfach erdichteten
Behauptung ", nänilich einige albanische Hafen dien¬
ten den österreichisch-ungarisäM Marinebehorden
zur Versorgilng ihrer leichten Kriegsschiffe.

Räumung Bessarabikns?
Budapest, « . Juni . (Ctr . Bln .) „Universul"

erhielt aus KOsckinew  die zuverlässig? Mittel,
lung , daß die russischen Behörden der Bevölkerung
ausgetragen haben, sich auf alle ymlle bereit zu hal¬
ten um gegebenenfalls B e s s a r a b i e n z u r a u -
m e n. Die wohlhabenderen Kreise treffen in aller
Eil ? Vorbereitungen zur Abreise.

(Dann müßte sich Riißland doch für bedroht von
Rumänien halten . Red.)

Ein Spiouagrpostrn.
Tokio, 14. Juni . (Ctr . Frkft .) Der japanisihe

Berater des Präsidenten I u a n s chi ka i, Dr.
A r i g a. wurde aus dem Kollegium der Pro¬
fessoren der Universität Tokio ausgeschlossen,
weil sein Posten in Peking eine Spionage
darstelle.

Militärpostrn auf italienischen Kunstdenkmälern.
Chiasso, 14. Juni . Die Agenzia Stefan : demen¬

tiert mit einem großen Aufwand von Entrusiiing
die Notiz deutscher Blätter , daß auf dein Mailänder

widerhandle und ganz energische Maßnahmen er¬
greife gegen jede Gewaltätigkeit , auch wenn sie
sich gegen Sicherheit und Eigentum von femd-
lichen Untertanen richten sollten.

Aus dieser Kimdgebung geht hervor, daß es
jetzt auch in Moskau zu Deutschenhetzenm großem
Maßstabe nach Londoner und Liverpooler Muster
gekonimen ist. Welchen Umfang sie angenommen
haben, können wir nur vermuten , wenn wir uns
vergegenwärtigen , wie stark das deutsche Element
in der zweiten Residenz und Krönungsstadt,Ruß¬
lands , die sich mit dem Aufblühen der rusilschen
Industrie besonders im letzten Jahrzehnt mächtig
entwickelt und mit ihren fast zwei Millionen
Bewohnern Petersburg schon überfliigelt hat ver¬
treten ist- Der wahre Grund der plötzlichen Ener¬
gie, zu der sich der Moskauer Stadtkommandant
auf'rasft , ist die Befürchtung , daß die,Menge, wenn
i'hxem verwüstenden Treiben kein Einfalt geboten
würde , sich eines Tages auch andere Gegenjtanöe
ihrer Zerstörungslust aussnchen könnte. Es ist die
blasse Angst vor der Revolution,  von deren
Schrecken die russischen Machthaber gerade m Mos¬
kau vor neun Jahren , damals , nach dem rusisich-
japanischen Kriege denkwürdige Proben erhalten
haben.

Rußlands Offiziersverluste.
Petersburg , 13. Juni . Die ersten zehn Verlust-

listen aus den Käinpfen in Galizien umfassen
8330 Mann . (Bekanntlich worden nur Offiziers-
verliiste veröffentlicht.) Die letzte Liste betraf den
14. Mai.

Petersburg (indirekt) , 14. Juan . (Eigener
Drahtbericht ). Die neuesten russischen Listen über
Offiz iersverlust ? enthalten zu fast 70 Prozent
Fähnriche.  Es ist dies ein Anzeichen schweren
Offiziers mangels.
Hindenburgs Ritt in das heilige Herz Rußlands.

Köln, 14. Juni . Der Korrespondent der „Köln.
Ztg ." meldet aus dem k. undk.  Presseguartier:
Unter den Gefangenen,  die jetzt von Przemysl
abgeführt wurden , befanden sich viele junge Leute,
die unmittelbar von -der A u s h e b u n g in die
Front  gekommen iind genau eine halbe Stunde
im Schützengraben gewesen waren . Der Sturm
auf Przemvsl war ihre Feuertaufe gcwe,en, die sie
nicht aushalten konnten. Andere Truppen waren
drei Tage vorher aus dem Kaukasus gekommen.
Sie waren an Kämpfe ohne allzuviel Artillerie-
feuer gewöhnt. Ihre Nerven brachen in dern grauen¬
haften Kanonendonner zusammmen, und sie erga¬
ben sich. Unter den in der Festung gesargenen
Offizieren sprach sich ein! russischer Stabs-
oberst  sehr freimütig über die russischeN , e d e r-
läge  ans . Ihre tiefste Niederlage war die dem
Großfürsten von allen Seiten abgeratene Karpa¬
tenschlacht. Dann kanr die von Jap an gelieferte
Artiller ie ntrrnit ion  au spät. Sw traf rm
April ein und wurde nach der Bukowina und Sud-

Friedenskongreß  entschieden werden: bis
dahin blieben die Beschlüsse der Londoner Kaufe-
renz in Geltung . Italien könne nicht glauben,
daß Serbien , während die italienischen Heere rm
Bund mit ihm gegen den gemeinsamenGegner
kämpften, ein Land dauernd besetzen wollen, das
nach der Anerkennung der anderen Verbündeten
Italiens ausschließlich zu dessen Einflußsphäre ge-

Eichenlaub  und
Position gestellt.

Schwertern zur Dis-

Mexiko.
Die Bereinigten Staaten und Mexiko.

WB . London, 13. Juni . Das Reutersche Büro
.. , meldet aus Newyork: Aus Phönix (Arizona) wird

höre. Sollte das aber dock) der Fall sein, so wurde I gemeldet, daß die Miliz Befehl erhalten ha., stch

Im

für ' den"sofort,gen Äusmarsch 'bereitzuhalten . Die
Truppen wurden darmif aiismerksam gemacht, daß
in Mexiko Fieber und Pocken herrschem̂ ^ ^ ^ ^ .

Lokales.
Limburg, Io . Juni.

^Examen.  Der Kriegsfreiwillige , Gefreiter
im 80. Infanterie -Regiment Julius Klepper
voii hier , Sohn des Herrn Oberpost,'ekretars ^ zoh.
Klepper, welcher bereits seit 10 Monaten :m Felde
ist, bestand dieser Tage vor der Prüfungskommis¬
sion ain Gymnasium zu Wiesbaden das Abltnnen-
tcnexamen. , ,. L . .. . . .

— giir die Nationalstiftung  für dre
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen sind ber
den Reichspostanstalten bis jetzt 1141513 <M ettv*
gegangen.

^ Dic Aussichten der Obsternte für
1915 sind nach den Angaben Sachverständiger
ntittelinäßig bis gut . Zwetschen fallen ganz aus,
doch ist die Kirschenernte gering . .

^ Sendungen nach dem Kriegs-
. .... . „ -■» „ v , gebiet Nach dem Küstenland  sind nackt einer

Diese Zeitschrift brachte in ihrer Nummer 60 vom Mitteilung der österreichischen Postvertvaltuitg bis
28. Februar unter dem Titel : „Was mit den m I qqs weiteres amtliche gewöhnliche und eitigescktrw-
Frankreich gestohlenen Wollsacken geschieht, sechs hone Briefsendungen und private gewöhnliche
Bilder , durch die der Eindruck erweckt werden soll, Briefsendungen , allgemein und private emgeschrle-
daß die deutschen Truppen in Frankreich und Bet- ^ -ne Briefsendungen sowie amtliche und private
qien systematisch die freundliche Bevölkerung fliege- Geldbriefe, Postanweisungen und Postglroubcrwer-
plündert hätten , um die vorhandenen Betten , Awu- I sqqq ^.q nach einer Reihe von Orten zulässig, dte bei
sacken und Kleider fortzuschleppen u. nach Deutsch- | hptt  gtnfhinitaltcn zu erfragen sind,
land zu sch'cken, wo .sie in der sorgfältig voMereite.
t-n Organisation füt ntWürtscheti Gebmuck bE

es dabei den heftigsten Widerstand finden
Französische Selbstkritik.

. .... „Guerre Sociale " richtet Herbe heftige An¬
griffe gegen die Art der französischen Militaropera-
tionen . Die Nation sei nicht begeistert iiber die Er¬
gebnisse der militärischen Operationen seit Sep¬
tember, denn die Resultate seien, im Verhaltms zu
den gebrachten Opfern allzu mittclmamg . Alle
Versuche, die deutschen Linien zu durchbrechen, seien
vollkommen mißlungen u. die Verluste erschreckend
gewesen. Augenblicklichversuche man anscheinend
bei Arras durckzubrechen, aber auch diese Offensive
sei stecken geblieben. Jedermann habe den Eindruck,
daß es in militärischer Beziehung nicht gut gehe
und man beginne Unbehagen zii empfinden.

Gefälschte Photographien.
WB . Berlin , 14. Juni . Zu dem an Niedertracht

so reichen Lügenfeldzug mit -- gefälschten
Photographien  iind Zeichnungen, welchen die
feindl. Auslandspresse gegen uns gefitfvrt hat, .ist von
der Pariser illnstriertett WochenschriftL e M t r o i r
(Der Spiegel ) eine Höchstleistung erzielt worden.

beitet werden sollten. Wie nun die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung in einer Sonderbeilage fest-
stellt sind diese Bilder , durch welche der Glaube her-
vorgerufen werden soll, als se: bei uns m Deukickp
land die Plünderung systematisch orgaNlstert, mt
Ausnahme des ersten Bildes nichts anders al.
Aufnahmen deutscher Phot  o g.r a p hi e n
p o n d e r R e i chs w o l l w o che. „Diese grobe u.
abscheuliche Fälschung des Miroir g'bt — so de-
merkt die Norddeutsche Allgenleine Zeittmg —

eine Vorstellung von den Waffen, denen inan sich
in Frankreich bediienen zu ourfen
glaubt,  um das arme unwissende Volk gegen die
deutschen Truppen und gegen das deutime Volk zu
verhetzen  und so eine Kriegsbegenterung zu
schüren, die ohne solch infame Mittel wohl >chon
längst äbg-eflaut wärest_ '

Dom und der Markuskirche zu Veneoig militärische ; ftqa(i.Äien  gebracht , wo ein Diirckbrnch in oer Art
Abwehrvorbereitniigen getroffen ^seien. DmBe- ^ h ^ chöftigt werden sollte , wie wir ihn dann am

X
schuldigimg habe nur den Zweck, die vandalischen
Absichten der Deutschen vor ihrer Ausführung zu
beschönigen. Demgegenüber ntiitz darauf htnge-
wieien werden, daß die Türmer Gazeta del Popolo
heute amtlich bekanntgibt , es werde m d,eien Ta-
gen eine Alaruiierung der Bevölkerung erfolgen,
um die Abwehrmaßregeln gegen feindliche Flug-
zeuge zu erproben , und zu üiesem Zwecke sewn be-
sondere Wachtposten auf der Mole Antoitellis , dem
berühmten 163 Meter Bauwerk ,n Turm mit
historischem Museum usw., auf der Venana , dem
Jagdschloß, auf der Silperga , der wundervollen
Grabeskirche der Königsfaniilie , und in Moncalieri
errichtet worden.

Eine englische Autvmobilsabrik eingeäschert.
London, 14. Juni . Die Park Royal Aiitomobil-

werke wurden satlit dreihundert tm Bau befind-
lichey Automobilen für öie Armee am Mitttvoch
durch Feuer zerstört.

Erfolglose Beschießung der dalmatischen Küste.
Wien , 14. Ju -n-i. Die Bosnische Post meldet:

Sonnabend morgens erschienen tml 4 Uhr Io Em-
besten der italienischen Flotte vor Ragusa Vecchia
und bombardierten die, Eisenbahnstrecke Uskophe- -
Zelenika. die vor Ragusa eine große Schleife bildet
Al-c sich die Flotte der Küste näherte fuhr gerade
ein Zug talabwärts und wlirde beschossen, erreiche
aber unversehrt die Station , wo er in gedeckter
Stellung das Ende des Bombardeiuents abwartetc.
Die Italiener verschossen 100 Granaten urw konn¬
ten mtr an einigen Punkten geringfügige Schaden

den beträgt höchstens 200 Kronen . Nach 30

Dunajez ausführten . Die russische Offensivkraft in
Galizien hält der Stabsoberst bis ftir den Herbst
l a b ui gelegt.  Dam , allerdings seien die neuen
Heere, die Rußland hätte rüsten- können̂ fertig.
Was alle Stäbe und auch die russische Heerevler-
tunq am meisten beimrubige , seien Hg n d e n .
burgs unbekanute Pläne.  Groß sec auch
die Angst vor einem Ritt des Marschalls m da >̂
heilige Herz Rußlands.

Ein drittrr Meininger Prinz gefallen.
Halle, 14. Juni . Das Meirmger Fürstenhaus

erlitt setzt den dritten Verlust im Kriege, indem
gleich seinem Oheim und seinem Vetter der zweite
Sohn ' des Prinzen Ernst von Memmgen , der
19jährige Baron Ernst von Saatfeld  mt
Osten den Heldentod starb. , ^ . .

Ernst Freiherr von Saalfeld ist am 4 ^ uli
1896 in Florenz geboren, und zwar als drittes
Krrd des Prinzen Ernst von Sachsen-Meiningen
ml! sL ^ morganatischen Eh- . mit Katharina
-Fensen, die durch sachsen-memmgensche Ver-
beihung vom 20. September 1892, dem Hochzeits¬
tage ztir Freifrair von Saalfeld erhoben wurde.
Sein Onkel Prinz Friedrich von Sachien-Meimn-
gen, ist am 26. August vorigen Jahres bei Namur
gefallen : seinen Vetter , den Prinzen Ernst von
Sacksien-MeHnimen, ereilte der Tod am -8. August
vorigen Jahres bei Maubeiige . Aus dem Felde der

Zum 13. Jum.

den Postanstalten zu erfragen sind.
— Die Verwendung von Braun¬

kohl  e u n d K o ks . Als Ersatzmittel für Stein¬
kohlen. die während des Krieges natürlich mcht m
unbegrenzter Menge gefördert werden können,
kommen-, so schreibt man der Köln. Ztg. Braun-
kohlen und Koks -in Frage . Dre Braunkohlensor-
derung Nürd bei Eintritt eines erhöhten Verbrauches
infolge der leichtern Gewinnllngsmogsichkelt vor-
aussichtlich ohne große Schwierigkeit gesteigert wer-
den können. Besonöers wünschenswert ist aber eins
erhöhte Verwendung von Koks, weil die be: der
Verkokung der Steinkohlen gewonnenen Nebener-
zeugnisse, insbesondere Ammoniak und Kohlen-
Wasserstoffe, heute in möglichst großen Mengen her-
gestellt werden müssen.'und die Steigerung der Er-
zeugung nur dann wirtschaftlich möglich ist, wen«
den T -' kokungsanstalten eine Absatzmöglichkeit für
den abfallenden Koks gesckiaffon w,rv Geringe
Schwierigkeiten, Unbeginemlichkerten oder Mehr-
kosten die insbesondere im Anfang durch Verwen¬
dung von Koks an Stelle von Kohle bisweilen ent¬
stehen mochten, dürften von der , freiwilligen Er¬
füllung dieser vaterländisck̂ n Pflicht nicht ab«

I)Qlt= Erfahrungen mit der Iugentz-
weh  r . Der Herr Regierungspräsident gibt de-
kannt : Es gereicht mir zu großer Freude mrtterleu
zu können, daß die sänitlichen für den Bezirk des
18. Armeekorps in Betracht, kommenden Trupppn - .

Heute tritt der Kaiser  in das 28. Jahr seiner
Regierung ein. Nachdem sie mit Ausnahme seiner
Teilnahme an der Niederwerfung des Boxerauf¬
standes in China im Jahre 1900. bei dem der
deutsche Gesandte in Peking, Freiherr Klemens ^ ^.
von Ketteler,  ein Nesse des berühmten Mainzer ^ sehr günstige Erfahrmigen mit den -̂
Bischofs gleichen Namens , ermordet wurde, stew Letlten gemacht haben, welche «ch an der
friedlich war , steht der Kaiser seit fast einem Jahre
in einem ihm aufgezwungenen furchtbaren Kriege.
Gott Dank, ist dieser große Krieg, -den das beutfaje
Volk nur zur Verteidigung führt , bis jetzt für uns
siegreich. Mit Gottes Hilfe wird das trotz der
Ueberzahl unserer Feinde durch die heldenmütige
Tapferkeit und bewundernswerte Ausdauer un¬
serer Heere auch weiter der Fall sein.

Tie Regierung des Kaisers hat in den verflosse-
neli 27 Jahren dem Reiche und besoiiders auch
Pretlßen große Fortschritte gebracht. Wir haben
zu unserni Glück zu Land wie zur See cm starkes
Heer eine sozialpolitische Gesetzgebung zu gunsten
der Kranken, Invaliden . Greise, der Arbeiter aller
Klassen, der Privatangestellteu usw., um die wir
von andern Staaten beneidet werden Unser Han-- — . . „ unsere Industrie

Miniltcn stellten sie das Feuer ein dampften gegen
Ragusa und beschossen dort den Letichtturm. Um
9 -Uhr vormittags war die Bahnstrecke bei Ragusa
—9Sccc£>ia wiederhergestellt.

Russische Stimmungen.
Köln, 14. Juni - (Ctr . Bln .) Nach einer Mel-

tzinig der „Kölnischen Zeitung " sprachen sich die rn
Przeuiysl gefangen genommenen rusmchen ONi-
ziere und ein Stabsoberst sehr freimütig über die
russischen Niederlagen aus . als deren tiefgehende
Ursache die dem Großfürs
witsch allerseits abgeratene

M ' lZ !" Me russische M«
kraft in Galizien hält der Stabsoberst bis ^ zum
Herbst für gebrochen. In allen Kreisen ser uian
beruhigt darüber , was Hiudenburg  vorhabe.

Einr überholte Zarenrede.
Wien , 13. Juni . (Ctr . Bln .) „Pesti Hirlap"

berichtet über den Aufenthalt des Zaren tu
Premysl : Am Abend fand ein Galabankett statt,
dem der Zar beiwohnte. Der Zar hielt eine Rede.
T-n der er sagte:

Der Fe l d z il g ist mit der Emnahine von Prze-
U.YZ a b g -schlosse  ii. Was bis zum W Marz
.erwlate ist ein T r i um phz » fl des « lav en
tuuls  Ick bin glücklich und stolz, den ĉ ieg oer
slavischen Idee in der oentschen(!) Festung s-' -rn
au können."

Eine Frrmdenhktzc in Moskau.
Petersburg , 14. Juni . (Ctr . Frkft .) r. ie

Petersburger Telegraphenagentur meldet.
Stadtkoimiiandant von Moskoil erlaßt eme
kanntmachimg, in der er bemerkt, daß am 16.
in den Straßen von Moskau bedauerliche
Ereignisse  vorgefallen seien, die dem Wimsäie
entsprangen , aus Fabriken und Werkstätten die
Untertanen f et n d l i che r S t a a t e n z u
Vertreiben.  Die Menge. Hab- Scheiben zer-
trümmert und Läden geplündert , deren Besitzer ans-
ländische Namen tragen . Es wurden Waren , Mö¬
bel, Klaviere ussö. diirch die Fenster auf die -straße
geworfen. Ter Kommandant erklärte, er werde
nicht dulden, daß man seinen AnordMiigen zsi-

del auch über die Meere hinaus , ,
haben unter dem Scepter Wilheiiiis II . emen un-

Krämervolks Eng¬
land, erregt . Im Innern des Staats hat unser
Erziehungs - und Schnlweseir durch eme Welse Gc-
setzgebung vielfache Förderung erfahren . Alle un
sere Universitäten sind auch beu Frauen , die sich
m großer Zahl den höheren Studien zuwenden.
geöffnet worden. In der Veremsge,etzgebung

militärischen Vorbereitung der fügend üetetltgt
haben. Ich spreche daher sowohl den Leitern tmtz
Führern wie auch den Gewalthabern der jungen
Letlte meinen Dank imd meine Anerkenn.,ng für
ihrer Bemühungen und ihre Mitwirkung ans . Es
steht nach den mir zugefertigten Berichten nut
Sicherheit zu erwarten , daß nicht nur dem Heere
durch die gute Ausbildung ein großer Nutzen er-
wackyen, sondern auch den jungen Leuten selbst ber
ihrer militärischen Verwendung mancher Vorteil

cnVertreter  des Landrates , Herr Hauptinansi
Kant  e r gibt dieses Schreiben bekannt mit dent
Bemerken : „Jckj gebe mich der Hoffnung hm, daß
di« Kompagnie- und Zugführer rn der sei-therigM
dankenswerten und uneigennützigen We.se an der
Ausbildung der jungen Leute Weiterarbeiten, und
mögen die den Jugendlichen durch,die Ausbildung
" , N - kömmAd, " Vorteile em w-ltere- Lnw - m
zur zahlreichen Beteiligung an den Uebungeir scin.

Provinzielles.
Der Lahntal -Verband.

H  Diez , 13. Juni . Der Lahntal -Verbantz zur
Hebung des Fremdenverkehrs nn Lahntal hielt
beute hier im Hotel Viktoria seine ordentliche ^ ah-
rcsversammlung ab. Vertreter der Städte von

ZZZW-WM- >WMMUD
Prinz Ernst zur Lippe.

„Pour le mörite" für einen U-Bootführer.
Berlin , 14. Juni . Der , „Reichsanzeiger" mel¬

det : Kapitänlcmtnant Herstng, Koinmandant des
U-Bootes 21 ist der Orden „Pour le murrte ver¬
liehen worden.

Der Vierverband und Rumänien.
Rom , 14. Juni . (Ctr . Frkft .) Die „Agenzia

Stefans " gibt folgende Mitteilimg der rumamschen
Gesandtschaft wieder : Mehrere Blatter veroffent-
lichen eine Melduiig ans Bukarest wonach dm Per-

ISS SSf&RÄÄÄWj .IMx ,Wjsss«
wiEck allerseits abgeratene Karpathenschlacht, be- %rt Ultimatum  an die rumänische. Regierung g Namen des Friedenskaisers verdiente. > • - ' ' . .

Gebiete der allgemeinen Wohlfahrt , des Verkehrs, > ' Den Vorsitz führte c-
dc-r Förderung friedlicher Beziehungen zu, den an- A ^ nöeu Herrn Rechtsanwaltes von Förster Herr
dern Staaten ist großes geschehen. Ter Kaiser Bürgermeister Haerten  von Limburg. Herr
war in manchen kritischen Zeiten , so namentlich Bürgermeister Scheuern  von Diez begrüßte dre
noch vor kaum einem Jahrzehnte , bei den Wirren zzersammlnng nantens der Stadt und des Dreze
der Marokkofrage, der Hort und Hrster de^ Irre - I Vel-kehrsvereinS. Der Vorsitzende führte aus , daß
deus, der selbst große Opfer von Nachgiebigkeitrm \ ^uu auch. die vorjährige Arbeit^ des ^Ver^ rwe^

Der
Be-

Juni

seine Haltung bestimmen. -
schüft in Rom ermächtigt, oiese unzutreffende Nack?
riebt zu dementieren.

Selbstmord des Admirals von Essen.
Die „Neuen Züricher Nachrichten" erhalten fol-

qende Meldung : Es ergibt sich jetzt, daß der Too
des Admirals von Essen, des Oberbefehlshaber^
der russischen Ostseeflotte, kein natürlicher war . Am
gleichen Tag seines Todes kamen folgende Offiziere
seines Stabes nnts Leben: Jlj , Wassilteff. Kulneff
und Prosorofs . Von ihnen wird bekanntgegeben,
daß sie in Erfüllung ihrer Pflichten gestorbcm seren
Bekanntlich waren vor einiger Zeit . Gerüchte von
einer schivereu Meuterei in der rilfsischeii ostsee-
flotte verbreitet.

Tie serbische Offensive in Albanien.
Italienische Grenze, 14. Jrini . (Etr . Frkft .)

Das Eindringen der Serben nr Alban re  n
bis vor die Tore von D u r a z z o hat tu Rom, wi¬
der „Corriere oella Sera " meldet, große Be-
ii n r n h i g u u g hervorgerufen . Lasten , so sagt
das Blatt , wird nie zugeben, daß sich die Zerben
dauernd in Alba.iien festsetzen- insbesondere wird
es die Besetzung Dirrazzos nicht als definitiv bc-
trachten. Das ganze Vorgehen der Serben gegen
Albanien habe in den Augen Italiens nur dann
eine Bevechtigmig. wenn es dazu bestimmt ist dm
Einfälle der durch Oesterreich beeinflußten alba-
Nischen und jungtürkischen Banden in serbisches Ge¬
biet durch eine zeitiveilige Offensive nmnoglich zu
machen. Das Schicksal Albaniens werde aus dem

Dabei ist er . ^ .
denkertum und der liberalen Glaiibensjchwacheein
ü b e r z c u g t e r C h r i st, der seinen Glaubeir an
Gott u. den göttlichen Heiland vor der Welt in Wort I
und Tat sreiidig bekennt, bet seinen kriegerischen
Erfolgen vor allem Gott die Ehre gibt, mit seinem
Volke demütig um Gottes Segen für die deutschen
Waffen betet und in seinem Familienleben ein
Vorbild für seine Untertanen darstellt. Heute wird
ihm das deutsche Volk einmütig mit besonderer
Innigkeit Gottes Beistand für eine noch lange

doch neuerdings durch den Krieg neue Artsgaben
entstanden seien: Handel icnd Wandel tragen im
Vaterlande allenthalben das gewohnt? Bild und b
der intensiven Beschäftlgiing wird für Viele zeit
weise Ausspannung mehr als je Bedürfnis , der
Kriegsschauplatz scheidet m sehr großer Zabl E
bolnnasbedürfttge aus : nur inlaudyche Platze kom¬
men dafür heuer in Betracht : der Touristenverkehr
in den Ferien wird vollends auf die schonen Gegen-
den des Vaterlandes sich beschränken muffen: auch
manches, was aus dem Knege für d,e Zukunft er
wachsen wird , wie Jnvalidenheime u . dergc>.,
dient die Aufnrerksamkeit des Verbandes . H
Bürgermeister Scheuern wies darauf hm, d ß

Reihe glücklicher Regierungsjahre erflehen und sich »myan V ^ »e mjt i&rctt  soliden, billigen Woh-
init dem Landesvater in dem Gebete vereinen, daß unö Lebensverhältnissen. Mit ihren gulm
Gott ihm allzeit den Sieg über iinser Feinde nnd Schulen u,iö ihren vorzuglickjen Eisenbahn.Ve vm
mm*  Ah »« ™« «h » S »SS ^ SSSS?
vollen Friedens , für die er im Felde mit semem K ^ jm Kriege zu Schaden gekommen seren «-
Heere freudig alle Opfer bringt , verleihen nioge. I fr .in hnv teuren , unruhigen Gros

Deutschland.

die nun nicht weiter in der teuren , unruhigen
stadt leben wollten : der Verband woge uct -. .

lii- d' ° Erweiterung des Touristenverkc^

* Koblenz, 14. Juni . Der frühere kommandst
rende General des 8. Armeekorps. General der ^ n-
fanterie von der Armee T ü l f f, T s ck ev e und
We i d e n b a ch. zuletzt zur Dersug>n,g des Ober-
fu'sl'bl^bnbe.rs Ost für öle Verwaltung in Rusniw"
Polen ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuches
nckt der gesetzlickM Pension unter Verleihung des
R o t e u A d l e r . O r d en s. -erster Klasse mit

Eorae für oie - - - v ■Ä w er**
auch die Förderung der Niederlassung solcher- -̂ ,
mitten in öie Hand nehmen und namentlich dies,
zügliche Auskunft ausgiebig erteilen . g-M«

und ! den alle in Betracht komiiienden Lahnorte dem ^
stände bereitwillig die nötigen Unterlagen zur V ^
fügung stellen. Die Versammlung^schloß stw.^ ^e rverjcilluncuut,
diesen Erwäqnngen vollkommen an. Siegemi
sämtliche Vorschläge d-S. B °,It - nd« , »>s d - d,«- >
jährige Agitationsarbeit , di? hauptsächlich



Werbetätigkeit durch die Zeitungen bestehen soll.
Der Verband hat auch im Kriege seinen vollen Mit¬
gliederbestand erhalten . In seinen : Schlußworte
gab der Vorsitzende in begeisternden Worten der
Freude Ausdruck , daß unser schönes, betriebsames
Lahntal von den Schrecken der Verwüstung ver
schont blieb , die den Schauplatz des Krieges kenn-
zeichnet . Wäre der Feind über unsere Grenzen
hereingebrochen , dann würde jetzt den: Lahnver¬
band die friedliche Arbeit furchtbar aus der Hand
gerissen sein . Unserem starken Heere und der Tätig¬
keit seiner Führer verdanken wir , daß solch hartes
Geschi von unserem Lande abgewehrt blieb . Mit
dreifachem Hoch auf den Kaiser schloß die Tagung.

2 Elz , 14. Juni . Heute Nachmittag ereignete
sich hier ein schwerer Unglücksfall.  Herr
Weichensteller a. T . Georg Faust  war damit be¬
schäftigt , in : Felde Heu ans einen Wagen zu ver-
laden . Als die Arbeit beendet war , wollte er das
cheil , mit dem das Heu festgebunden wurde , an-
ziehen . Das Seil riß entzwei und Faust stürzte
infolgedessen vom Wagen . Nach kurzer Zeit war
der Verunglückte tot.  Er hatte das Genick ge¬
brochen . Ter sofort zu der Unfallstelle gerufene
Aiz : konnte nur den Tod feststellen . Farist hinter¬
laßt seine Frau uiid 9 Kinder , von denen das
jüngste 11 Jahre alt ist. Mit dem Schicksal der
schwer heinigesuchten Familie hat inan allenthalben

' die größte Teilnahme.
14 Hadamar , 14. Jiini . Dem Gütcrboden -Vor-

arbeiter Peter B u s s a r t von hier ist für 26jährige
zufriedenstellende Dienstführung das für Eisen¬
bahner gestiftete Erinnermigszeicheu verliehen
worden.

* Niederlahnstcin , 14. Juni . Ertrunken ist in
der Nähe der Lahnbrücke das 3jährige Söhnchen
des Schiffers Friedrich Ludwig von hier , der z. Zt.
Mi Felde steht.

= Aus dem Rheingau , 14. Juni . Der Stand
der Neben ist im allgeiueinen zufriedenstellend . Der
Weiiistock hat ein kräftiges Wachstum entfaltet und
die Gescheine, die erfreulicherweise besonders in
jüngeren Weinbergen in einer Menge vorhanden
sind , welche die Hoffnung auf ein gutes Wein¬
jahr  weckt , sind durch die hochsommerliche Wärme
der letzten Wochen begünstigt , überall in Blüte ge¬
treten . ^ Leider hat sich auch schoi: vielfach der Heu-
wurnt in den Gescheinen gezeigt , der aber bei einem
raschen Blüteverlauf nicht viel Schaden anrichtenkann.
. .. * Wiesbaden , 14. Juni . Eine Wechsel-
falschungsaffäre,  die weite Kreise zieht , ist
durch die Verhaftung des langjährigen Jntenda ».
Uirsekretärs am hiesigen Königlichen Theater,
Fries , aufgedeckt worden . Der Beamte hat schon
seit längerer Zeit Geld - und Wuchergeschäfte be-
trieben und Wechselfälschungen größeren Stils vor¬
genommen , indem er die Nainen der ersten Mit¬
glieder der Oper und des Schauspiels unseres Hof-
theaters mißbrauchte . In einem Falle z. B . ließ
er sich für den Betrag von 200 Mark einen Blanko-
Wechsel geben und stellte ihn auf 6000 Mark aus.

dt . Frankfurt , 14. Juni . Jnstizminister Dr.
Beseler  traf heute früh in Begleitung mehrerer
Ministerialbeamten hier ein und besichtigte zunächst
den Neubau des Jnstizpalastes . Später stattete er
m Gemeinschaft mit dem Oberlandesgerichtspräsi-
denten Dr . Spahn  und dem Oberstaatsanwalt
Dr . Hupperts  dem Strafgefängnis Preunqes-
henii einen Besuch ab.
. IK. Frankfurt , 14. Juni . Der fünfjährige Sohn
des Euenbahnbeainten Koch , Lahnstraße 17, lehnte
sich gestern anr offenen Fenster der im dritten Stock-
Werk belegenen Wohnung auf die hölzerne Sicher-
heitsstange , als diese plötzlich durchbrach . Ter
Knabe fiel in die Tiefe und war nach wenigen
Augenblicken tot. — In einer Toreinfahrt der
^angenstraße wurde ein 45jähriger Fuhrmann von
einem Lastwagen gegen die Hauswand gedrückt
und derart an der Brust gequetscht , daß er bald da-
rauf starb. — In einem Anfall geistiger Umnach¬
tung erhängte sich in seiner Wohnung , Darmstädter
-.andstraße 264, der 60jährige Steinmetzmeister
Friedrich Mahr. — Seinem Leben machte ferner
durch Lysol der in der Mten Rothofstraße 2 woh-
".ende Aqahrige Kaufmann Wilhelm B l ü m l e i ir
ein Ende.

U - Sun ». Bei der Heimfahrt
vom Felde schlug am Freitag Abend bei Nieder-
nrjel der B l i tz in einen mit fünf Personen besetz-
ten Ackerwagen und tötete  den 12jährigen Schü-
ler August Weigand auf der Stellei Die übrigen
Personen kanien mit dem Schrecken davon . Die
Ettern des Knaben haben bereits einen Sohn diirck
den Krieg verloren.

. Kleine nassa,tische Chronik.
> , -rie Eheleute Rudolf Latsch in Hachenburg

feierte » geistig und körperlich rüstig das goldene
Hock,zeitsfest. — Bürgermeister Schürg in
Stangenrod (Westerwald ), der seit 13. Juni
W den Burgermeisterposteii bekleidet , wurde als
lolcher einstlinmig wiedergewählt.

London , '14. Juni . Meldung des Reuterschett
Bureaus . Ein deutsches Unterseeboot hat den
Dampfer „Hopemount " im Bristol -Kanal versenkt;
die Besatzung wurde gerettet.

Englische Erfindungen.

Berlin , 14. Juni . (Ctr . Bln .) Die Londoner
„Morning Post " hatte kürzlich gemeldet , daß bei
unseren Angriffen im N o r d o st e n der ganze
^tab  einer deutschen Armeedivision  von
den Russen gefangen  worden sei, darunter auch
ihr Kommandeur , General v. W e d e l . Ein r »,
sischer Offizier habe den General v. Wedel noch
rechtzeitig daran verhindert , daß er sich selb^ er¬
schoß. Daran ist k e i n w a h r e s W o r t . An kei¬
ner Stelle der ganzen Ostarinee ist ein deutl ^ er
Kavallerie - Divisionsstab  gefangen ge¬
nommen worden und einen General v. Wedel  hat
es bei der deutschen Ostarmee niemals  gegeben.

Telegramme»

ziehungskraft auf das gläubige Volk der näheren
und weiteren Umgebung ausübt.

Rom , 14. Juni . Der Bischof der Diözese Nepi
und Sutri , die zur Kirchenprovinz Rom gehört , ist
ein Deutscher namens Bernhard D ö b b i n g, aus
Münster i. Wests, gebürtig . Er hatte sich vor eini-
ger Zeit in ein Kloster zurückgezogen , von wo er
einen Hirtenbrief an seine Diözese gerichtet hat , in
dem mau die Gebete für das italienische Heer ver¬
mißte . Die italienische Presse legt dein Bischof
nahe , zurückzutreten . Man könne von einem Deut¬
schen nicht verlangen , daß er für den Sieg Italiens
bete , aber ein Bischof, der deutsch geblieben ist,
tauge nicht zum Seelenhirten guter Italiener.

Der Weltkrieg.
Das engl . Gold rollt

zur Zeit in den verschiedensten Ländern . Das engl.
Handelsamt entblödet sich nicht , mit Geld einen
Teil der neutralen Presse zu besteche n . damit
letztere sich tugendlich ä la Baudrillart über die
deutschen Barbaren  entrüstet . Jüngst kam
jedoch der engl . B e st e che r l u in p vor die un-
rechte Schmiede . Das schwedische „Swenska
Morgcnbladet"  in Stockholm erhielt von ei¬
ner Londoner Anzeigenfirma , hinter der als Auf.
traggeber das engl . Handelsanit stecken soll, den
Auftrag , gegen hohe Bezahlung einige S ch ni ä h -
a r t , k e l gegen die d e u t s che n ,.B a r ba r c n"
abzudrucken . Das schwedische Blatt wies den nie¬
derträchtigen Auftrag mit EntrüstuiU zurück und
brachte die Geschichte in die Öffentlichkeit . Bei der
italienischen Presse hat das engl , und franzöi . Gold
mehr Glück gehabt : man erkundige sich einmal beim
Mailänder Corriere de la Lera . Dieser weiß ge¬
nau Bescheid.

Der Zustttnmenbruch der russische» Prutharmee.
Eine Bukarester Privatdepesche bestätigt den

t r o st l o s e n Zu st a n d der von den Oesterreichern
über oie B u k o w i na grenze gedrängten
russischen  A b t e i l u n g c n ,die ohne militä¬
rischen Zusaimnenhalt in russischen Dörfern Unter¬
kunft suchen. In Bukarest wird die Besetzung der
Stadt Zalesczyki und ihrer Umgebung durch die
Armee Pflanzer als militärisch und politisch bedeut-
saines Ereignis gewürdigt . Die Erbitterung des
russischen Hauptquartiers sei um so größer als der
Zweck der Preisgebung der Pruthlinie , nämlich die
Umklammerung der deutschen DnjeW -Trnppen un

Kirchliches.
A « im*« rg , 14. Juni . Ter H o chw ü rd i g ste

H e r r B i , cho f hat den Herrn Domvikar G ö b e l
Kun Vorsitzenden des Bonifatius -Sammelvereins
lur die Diözese Limburg ernannt.
* Marienstatt , 14. Juni . In manchen Pfarreien

leicht eine Schwierigkeit ergeben , ivenn
»ni Oktavtage von Fronleichnam der Seelsorger
/ 'L Tnle der Pfarrgemeinde nach Marien-

natk wallfahrte und tags darauf das Herz Jesn-
Ee,t feierlich begangen werden sollte . Deshalb
vurde für dieses Jahr und für die Zukunft der

d le,f}* ta ß -nnerhalb der Fronleichnamsoktav
^allgemeiner Wallfahrtstag bestimmt . Es mögen
wohl diesmal gegen 6000- 7000 Pilger gewesen
alte .'» « ' rfKnt  geordneten Prozessionen nach
fl , s Herkommen am grosten Wallfahrtstage den
dl ^ enort der Schmerzensmutter aufsuchte », um
ei hochhl. Sakramente eine glänzende Huldiguig

S - rmgen und durch Mariens Fürbitte sich
ßl ^ Schrib m der ernsten Kriegszeit zu sicher»,
dio 1 leicrlrckien Pontisikalamt , das- der hochwür-

m ^ esr A b t v o n M a r i e n st a t t hielt , ver-
z„ f,V f‘ö ^ Gotteshaus die Gänbigen nicht

E" - Fostprediger tvar der hochw. Herr
ff 'eiml - a u ö 1,011 Montabaur . Stach der
Li» verließen die Wallfahrer wieder
Skoße S v " c mor «en ‘3 einem sehr

2 ?- ? c vl - Sakramente empfangen l»atten.
° »i anycre Umstände veranlaßt , war bereits

e n avorher  eine stattliche Prozession aus
'! >s h a , » e,»getroffen und am Oktav-

Schi« Feonleichnam folgte noch eine starke Pro-
lches Kohr- — Der Verlauf des Watlfahrts-

' '" b dle ll' elcn Besuche an allen Sonntagen
n  die nlte Abteikirche im Nistertal mit

k " Gnadenbilde noch immer eine große An¬

erreicht blieb und General Brussiloff sich auch dort
ninnöglich halten könne.

Die russischen Reserven in Galizien.
Köln , 14. Juni . (Ctr. Bln .) Der „Kölnischen

Zeitung " zufolge kann seit drei Tagen festgestellt
werden , daß die mi>t großem Kraftaufwand durch-
gefnhrte Gegenoffensive der Russen , durch die sie
den , Vordringen der Anneen Linsingen und Pflan-
zer zu begegnen suchten, die E i n s e tzu n g a l l e r
v e r f ll g b a r e n r i: s s i s ch en R e s e r v e n bedeir-
tete . Am heftigsten war der Stoß gegen die Grup
Pen- Szurmaj und Hoffmann , sowie gegen den vor-
strebenden linken Flügel Pflanzers . Tatsächlich gab
es einen Augenblick , in dem dieser wichtige Front¬
abschnitt durch die Russen bedroht war . Die Krise
brachte jedoch nur die vorübergehende Ränniung
des Brückenkopfes von Zurawno , der nunmehr wie-
der in unseren Händen ist. Die Gefahr eines
Stockens der vordringenden verbündeten ! Armee
auf diesem südlichen Abschnitt ist beseitigt.

Tie Rückeroberung von Zurawno.
Budapest , 14. Juni . (Ctr . Bln .) lieber die

Ruckeroberung von Snrawno lverden noch folgende
! Einzelheiten berichtet:

Als die um Mikolajew und Rohatyn Vordringen-
den stärkeren russischen Kräfte in Aktion traten,
marschierte ein großer Teil von ihnen gegen Sn
rawno . das wir vorläufig räumten . Der ' andere
Teil der im Gegenangriff befindlichen russischen
Kräfte versuchte , gegen Mederize vorzudringen , so
daß diele Aktion , die sich von Nordwesten und Nord-
osten gleichzeitig geaeu unsere nördlich von Stryj
behaupteten Stellungen rickstete, als ein verzweifel
ter Versuch angesehene, ', »Verden, Stryj zurückzner-
obern . _Die Russen versuchten , von zwei Seiten ge¬
gen unsere Stellungen vorzndringen , und km erste"
Augenblick »var die sumpfige Gegend um den
Diijestr , sowie die Waldungen ihnen vorteilhaft
Dieser Gegenangriff wurde aber ereitelt , so daß
oie Angreifer gezwungen waren , sich znrückzuziehen
und die Defensive zu ergreifen . So gelang es dann
unseren Truppen , den wickstigen Brückenkopf -L
rawno »nieder zu erobern.

Niedergeschlagenheit in Italien.
In Italien herrscht tiefe Niedergeschlagenheit

über die Niederlagen am Jsonzo , so sehr sich auch
Cadorna bemüht , die Schlappe mit schlechtem Wet¬

ter und ungünstigem Terrain zu umschleiern . Die
kriegshetzerische Mailänder Presse ist bereits sehr
kleinlaut geworden und läßt es auch an versteckten
scharfen Angriffen auf die Armeeleitung nicht
fehlen.

Nikolajewitsch ist krank.
WH . Berlin,  15 . Juni . (Drahtbericht .)

Die Basler Nachrichten melde» laut Berl . Tage¬
blatt aus Petersburg , daß der russische Generalissi¬
mus Großfürst Nikolai Nikolajetoitsch sich krank in
Moskau befinde. Ein neues Äerztekollegiuin sei
einberufen worden. Der russische Generalarzt der
Feldarmee erachte einen zweiten operativen Ein¬
griff für absolut notwendig.

Französische Flieger in Italien.
WB . Berlin,  15 . Juni . (Drahtbericht .)

Als Instruktoren sind die Franzosen Vedrines und
Brindejonc in das italienische Fliegerkorps einge¬
treten.

Dir Flucht ans Lemberg.
Wien , 14. Juni . Der „Czas " meldet , daß nach

einer Erzählung von Flüchtlingen ans Lemberg die
Flucht der Russen aus der galizischen Hauptstadt
immer niehr zunimmt . Auf dein Bahnhof herrcht
ein furchtbares Gedränge . Die nach Rußland gehen¬
den Züge fahren mit sechs bis achtstündiger Ver¬
spätung ab . Vor allen : reifen die Familien der rus¬
sischen. Beamten und Offiziere sowie die russischen
Kanfleilte ab , die sich in Lemberg niedergelassen
hatten.

Tie französische Offensive.
Ein neutrales Urteil.

Der „Bund " schreibt über die große französische
Offensiv  e : Im Verhältnis zu den riesenhaften
Anstrengungen sind die E r g e b n i s se der Offen-
swe geringer  und reichen auch heute noch nicht
über abgedammte örtliche Einbrüche hinaus . Wie
enorm di« Widerstandskraft  der dünnen
deutschen Linien  ist , läßt sich gerade aus der
Dauer , der Heftigkeit und den begrenzten Erfolgen
der französischen Offensive erkenne »:. Daß die Of¬
fensive noch keinen strategischen Erfolg erzielt hat,
liegt einzig an der Verteidigung , deren bewegliche
Organisation der Verbindirngcn n . inneren Linien
m » Verein mit der Ausdan -er der dünnen Kampf-
lrnien bis jetzt j e d e n D » r chb r u ch a b g e we n>
d e t hat . Wenn die Engländer und Franzosen jetzt
nicht durchkommei», dann schiv inden ihre
A, »s s i cht e n v o n T a g z n T a g.

Die Munitionsfrage in England.
WB . Berlin , 15 Juni . (Drahtbericht .) Die

Frage der Beschaffung der Heeresnmnition ist nach
einer Meldung der Tägl . Rnndschiu » aus London
in ein a ku t e s St ad i u m getreten . Llovd George
fordert die sofortige Anwerbung von Arbeitern aus
Amerika . Der Rücktritt der Arbeitervertreter aus
dem Ministerium wird für uirabwendbar gehalten,
tvenn Lloyd George auf seinen Forderungen be¬
stehe.

Die griechischen Wahlen.
Athen , 14. Juni . (Ctr . Frkft .) Die Wahlen

sind relativ ruhig verlaufen . Die Partei von
Beniselos  scheint in Attika bis ans Athen fast
alle 22 Sitze zu gewinnen . Anßerdern »var sie er¬
folgreich in Epirns , den Aegäischen Inseln und teil¬
weise auf dem Peloponnes . Dagegen gewann die
Regierung einen glänzenden Sieg in M a z e d o -
n i e r», wo sie 61 Kandidaten dnrchbrachte , ferner in
Messenien , Argalis , Korinth . Die früheren , der

> Veniselospartei angehörigen Minister Repnlis u.
Dioinedes sind durchgefallen , ferner Dragumis
Vater und Sohn . Die Regierung rechnet auf 250

! von insgesamt 316 Sitzen.

Wahlsieg der griechischen Regierung,
WB . Berlin,  15 . Juni . (Drahtbericht .)

Zu de» griechischen Kamulkrwahlen meldet der
Berl . Lokal-A»»zriger a»»s Athen : Soeben wird von
der Regierung bekarmt gegeben , daß nach den bis
jetzt eiugelaufrnen Mitteilungen fürdieRegie.
r u n g von 316 Plätzen der Kammer bereits 166 ge-
sichert feie»  und der Wahlsieg der Regierung
demnach v ol l stä n d i g gesichert sei. Es wird er¬
wartet , daß die Zah lder geivonnenen Regierungs¬
sitze sich noch steigert.

Der König von Griechenland gerettet.

A t h e n, 14. Juni . (Ctr. Bln .) Da das Befin¬
de» des Königs keinen Anlaß zu Befürchtungen
mehr gibt, reisen die Professoren v. Eisclberg und
Kraus heute vorrnittag von hier ab. Der König
verlieh beiden das Großkrenz des Erlöserordens.
Die griechische Presse »vidmet den Gelehrten Worte
aufrichtiger Dankbarkeit.

Das Befinden des Königs von Griechenland.

WB . Äther», 13. Juni . Die Besserung des
Königs hält an . Der Zustand der Wunde ist gut.
Der Darmkatarrh bessert sich. Temperatur 3Z4,
Puls 106, Atnmng 20.

Regen in Ostpreußen.
Königsberg i. Pr ., 14. Jllni . (Ctr . Frkft .) Der

für Ostpreußen dringend nottvendtge Witte-
r u n g s u in s chl a g trat gestern nach ' vieüvöchiger
Trockenheit ein . Der ergiebige Regen hält heilte
teilweise noch an.

Handels -Rachrichten.
* Wiesbaden , 14. Juni . Biehhof - Marktbericht.

Amtliche Notierung . Auftrieb : 21 Ochsen , 9 Bullen,
53 Kühe u. Färse », 29 Kälber , 1 Schafe , 104 Schweine.
Lreis per Ztr . Schlachtgewicht : Ochse,» I . Qual . 126 — 134,
2. Qnal . 118—12«! M. Bulle » 1. 120 —124 , 2. 00 —00 M.
Färsen und Kühe 1. 126 - 134. 2. 118 —124 M . Kälber 1.
00 - 00, 2. 137- 000, 3. 128- 133. Schafe (Mastlämnier)
M . 000 —OuO, Schweine (160 bis 200 Pfd , Lebendgewicht)
135—150 M -, (200—300 Lebendgewicht ) 00 —00 M.

* Frankfurt , 14. Juni . (Amtliche Notierung am
Schlachtviehhof .) Auftrieb : 228 Ochsen , 84 Bullen , 1903
Färsen und Kühe, 331 Kälber , 90 Schafe und Hämmel,
1033 Schweine.

Per Zentner.

Der Zankapfel Albanien.
Budapest , 14. Juni . (Ctr . Frkft .) Nach einer

Meldung des „Az Eft " aus Sofia . erfolgten nach
Nachrichten aus Albanien ernste Z u s a m m e It -
stöße  zwischen serbischen und monte¬
negrinischen  Truppen . Die Montenegriner
»vollen Vorrücken, die Serben »vollen ein Vorrücken
auf Skutari  iiicht gestatten , »veil sie selbst auf
Skntari Ansprüche erheben . Die in Sofia lebenden
Albaner haben den Gesandten der Großmächte m
Sofia eine Protestnote gegen die Einbrüche der ser-
bischen i». montenegrinischen Truppen in Albanien
überreicht.

«Die Republi ? Albanien ".
Paris , 14. Juni . Der „Petit Parifien " meldet

ans Rom : Man erfährt , daß sich der Führer der
albanischen Aufstandsbewegmig , Mnssa Effendi,
zum Präsidenten der Republik Albanien hat aus-
: Ilsen lassen.

Ter Seekrieg.
London , 14. Juni . (Ctc . Bln .) Die „Agence

Hollas " meldet : Der Kohlendainpfer „Crolvn of
Jndia " und der norlvegische Segler „Bellglade"
wurden bei Kap . St . Anne von einem llnterseeboot
versenkt . Tie Besatzung »vurde im Milford Hafen
gelandet.

London, 14. Juni . Reuter meldet : Der Fisch-
darupfer „Oneen Alexandra " ist bei Dunde torpe¬
diert worden . Die Besatzung wurde gerettet.

Ochse « :
Bollfleischige , ausgemästete , höchst. Schlacht

wertes , höchstens 4—7 Jahre all . .
Junge fleischige nicht auSgemästete und

ältere ausgemästete.
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere

Bulle « :
Vollfleischige , ausgewachsene , höchste»

Schlachtwertes.
Vollfleischige , jüngere.

Färsen und Kühe:
Vollfleischige , ausgen,ästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes.
Bollfleischige , aiisgemästete Kühe höchsten

Schlachtivertcs las zu 7 Jahren . . .
Ae t re ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen ,
Mäßig genährte Kühe und Färsen . ,

Kälber:
Doppellender , feinste Mast.
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast - und teste Saugkälber . .
Geringere Mast - und gute Saugkälber .

Schafe:
Mastläminer und jüngere Masthämmel .
Aeltere Mafthämiiiel und gut genährte

Schafe . .
Schweine:

Bollfleischige über 2 Ztr . Lebendgewicht
Bollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht

Wetterbericht für Mittlvoch 16. Juni.
Trocken und heiter ; schwache nordöstlickic Winde.

Tagsüber »vieder etwas wänner.

ILebend
I»eivicht

«Schlacht
Igewicht

Mk. Mk.

88 —73 125— 133

62 —67 US—  lä*

64 - 67
56 —61

110 - 115

97 —105

57— 64 106 —150

58 —62 108 —Itt

48 - 56
41 —47

89 —1«
82—84

78 —82
72 —75
85 —70

128 —1*7
120 —ISS
110— 119

53 —55 US— 12»

1231 *7 */»
123127 «/»

60 — 155
50 - 155

Au/. Reimer
r .lelier für zeitgemäße Photographien.
jJimburg . ‘Gel. 198. Weltmarkt 16.

ZNur erstklassige Arbeit in allen
modernen 'Verfahren.

i'Mehrfach prämiirt.



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung

betreff das Baden in der Lahn.
cvn Abänderung meiner Bekanntmachung vom 25. Mar

1915 wird gemäß § 6 der Polizeiverordnung betr. das Baden
in der Lahn vom 25. Juli 1915 die Badezeit für Frei-
badende weibl . Geschlechts wie folgt festgesetzt:

An Wochentagen: _ .
von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags.

Autzcrhalb dieser Zeit, insbesondere auch an
Sonntagen , ist es weiblichen Personen untersagt, in
der freien Lahn zu schwimmen und zu baden.

Die Badezeit für Freischwimmer mannl . Geschlechts
wird festgesetzt: An Wochentagen:
von 6 bis 10 Uhr vormittags und 2 bis 8 Uhr nachmittags.

An Sonntagen:
von 7 bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr nachmittags.

Der Besitzer der Badeanstalt hat Anweisung erhalten,
auf die Einhaltung der festgesetzten Badezeiten genau zu
achten und während der nicht freigegebenen Zetten die Bade¬
anstalt für Freischwimmer und Freibadende geschlossen zu halten.

Für das Baden innerhalb der geschlossenen Badeanstalt
bleiben die in der Bekanntmachung vom 28. Mar festgesetzten
Badezeiten bestehen. ' . , „„„

Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß von den
Badenden die Bestimmungen der oben erwähnten Pouzewer-
ordnung nicht beachtet werden. T „ ,

<{)a8 Herumlaufen im Badekostüm außerhalb der inneren
Räume der Badeanstalt , namentlich aus den entlang der
Lahn führenden Wegen, Böschungen usw. ist verboten. Ferner
ist das Ansassen der Grenzzeichen und das Turnen an dem¬
selben untersagt. Ebenso ist es den Freischwimmernund den
Freibadenden verboten über diese Grenzzeichen hinaus zu
schwimmen und zu baden. t „ „ , 7 . . ..

Während der Badezeit ,st das Kahnsahren zu Ver-
gnügungsziveckenentlang der Badeanstalt und 100 Meter
oberhalb derselben nur auf der für den Bootsverkehr gekenn-

Stadt Limburg d°„ in d--
freien Lahn nur von der zugelassenen Badeanstalt aus ge¬
badet werden. . . .

Die Polizeibeamten haben Auftrag erhalten auf die Be¬
folgung der Bestimmungen der Polizeiverordnung genau zu
achten und etwaige Uebertretungen anzuzeigen.

Limburg, den 11. Juni 1915.
Die Polizei- Verwaltung:

7026 I V.: tteppel. _

U« lM Ükl m.  SW.Äjf
Die diesjährige Grasnntznng auf den sorstftskauschen

Wiesen soll unter Zahlungsausstand bis zum 30. Sept . d.
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend verkauft werden:

l . Donnerstag , den 24. Juni 1915, vormittags
8 Uhr, aus den Lützelauer Wiesen  bei der Lutzelauer

An demselben Tage 11'/- Uhr vormittags auf den
Wiesen unter - und oberhalb Marienstatt.

3. Donnerstag , den 1. Juli , vorm . 1v Uhr , auf
den Hohensayner Wiesen. _

Markt in Die;.
Der für den 17 . d . Mts . vorgesehene Viehmarkt

findet nicht statt . 7061
Diez, den 14. Jum 1915.

Bakterien,
durch Staub und Schmutz übertragen , finden auf der ungepflegten
Kopfhaut einen geeigneten Nährboden , Juckreiz und Haarausfall
sind die Folgen . Durch wöchentlich mindestens einmalige Kopf¬
waschungen mit Sohwarzkopf - Shampoen (Paket 20 Pf.)
erhalten Sie Ihr Haar gesund und kräftig . Schädliche Keime,

f die den Haarausfall herbeiführen,werden in ihrer Ent¬wicklung gehemmt und abgeiötet . Die Kopfhaut wird
schuppenfrei , das Haar üppig und glänzend . Zur Stärkung
des Haarwuchses , auch zur Erleichterung der Frisur
nach der Kopfwäsche behandle man regelmäßig den
Haarboden mit Peruyd - Eniulsion , Flasche M. 1.50.
Probeflasche 60 Pf . .

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - u. Friseur -Geschäften.

Magenleiden
Verdauungs - und Stuhlbeschwerden

Hämorrhoiden
Flechten , Hautausschläge , Beinwunden

offene Füße
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem gerne mit, wie
tausende Patienten die oft jahrelang mit solchen Leiden be
haftet waren , hiervon befreit wurden.

Menscmvester liheiiniiis
Wiesbaden 124. Walkmühlstrasse26.

Nachruf!
In $riebens3eit den Sport geliebt,
Errungen manchen Lorbeer.
Im Kampfe für das Vaterland,
Bezwang der Tod die Ehr.

Unfern Mitgliedern , sowie Freunden und Be-
kannten die Nachricht,  daß unser liebes Mitglied,
unser treuer Sportskollege

Josef Oroos
Reservist im Infanterie -Regiment Nr. 69,

Inhaber des Eisernen Kreuzes
im Alter von 25 Jahren , in Feindesland den
Heldentod fand.

Wir verlieren in ihm einen treuen und fleißigen
Mitarbeiter unseres Vereins und werden ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren.

Zer Vorstand des
Turn- u. Spott-Vereins„Zahn", Eschhofen.

Am 27. Mai starb den Heldentod fürs Vater¬
land infolge Kopfschuß auf feindlicher Erde mein
lieber, hoffnungsvoller Sohn , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Franz Marlin»
Lehrer in Riedersain,

Musketier im Jnft .-Regt. 88 , 9. Komp.,
im Alter von 23 Jahren.

Dem frommen Gebete feiner Herrn Kollegen,
Freunde und Schüler wird seine liebe Seele empfohlen.

Hadamar, (Faulbach), den 13. Juni 1915.
I . A. N.

Johann Martin.

Bilder von

liefert nach
Ausführmtl

Robert

gefallenen Kriegern in -Hg,

.'erMniilüLM K
jedem Bild in bester J & \ i
mit einer wirkungs- ! »M

i Kriegsvignette 756 1 KM
ISeiS<901%Limbnrg. | 1m

Todes- 1 Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem nuer-

forschlichen Ratschlüsse gefallen, heute mittag 3 Uhr
meinen lieben Mann , unfern guten, treusorgenden
Vater, Schwiegervater, Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Georg Fairst,
i Weichenstellera. D.,

plötzlich und unerwartet infolge eines Unglückssalles
im Alter von 58 Jahren in ein besseres Jenseits
abzurusen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Frau M . Faust , geb. Eis und Kinder.

Elz , Frankreich, den 14. Juni 1915.
Das Seelenamt findet am Donnerstag,  den
Juni morgens 6'/. Uhr, die B̂eerdigung nach-. . 2 nwt rt IIFir ftntt. 7062

FM MM MM
geb. Seifert.

Limburg, den 15. Juni 1915.

AK Wichtig für  AKAK Gastwirte1 r!Ar
♦ Die nach behördlicher Anordnung von jedem ^

Gast- und Herbergswirt des Kreises Limburg zu 4
J benutzenden ^

I Fremden-BlÄr j

n
10 —15

^ ♦
ch> sowie die vorgeschriebenen ♦

| Formulare zur polizeil.Fremden- ♦
♦ anmeldungn.Fremdenahmeldnng♦
% sind den amtlichen Bestimmungen entsprechend ♦

zu beziehen durch die J

!g|g|$n$Limburger ♦♦♦♦üH;
lug ! Vereinsdruckerei|gg|

, Am Sonntag nachm, wurde auf
dem Wege vom Greifenberg-
Diezerstr. bis zur Josesstr. ein
Taschenmesser verloren. Da

j es ein Andenken ist, wird der
ehrl. Finder gebeten, es gegen
Belohn. Josefstr . 5 abzugeben.

Ein Gesangbuch von
Hadamar nach Limburg ver¬
loren. Der Finder wird ge¬
beten, dasselbe in der Exped.
des Nass. Boten abzugeben.

_ 7037 __
Gut erhaltenes Bett

wegen Raummangel zu ver¬
laufen. 7046
Untere Grabenstr. Nr . 20II.

Daselbst einige Herren
kleidcr abzugeben._

Arbeiter
für Erd-u.Betonarbeiten»

sowie einige

Maurer
aus sofort  gesucht.

Johann Heftrig»
Bauunternehmer»

Höchst am Main.
Zu melden beim Polier

auf Baustelle: Personen- und
Gepäckunterführung auf Bahn¬
hof Höchst (Main). 7021

in großer Auswahl
empfiehlt: f 5

August Dünnes,
Fra nkfurterstraße 17.

Eine gebrauchte, noch sehr
gut erhaltene Ladeneinrich-
tung für Zigarrengefchäft,

Theke, Glasaussätze,
Glasschränke rc. billig zu
»erkaufen. 4918

Albert Kauth,
Bad Ems.

Ein junger
Bäckergeselle

gesucht. 6843
l ' hillpp » ohs ) .
Für braven, aufgeweckten

14jährigen Jungen  wird
kaufmännische Lehrstelle
gesucht.

Offerten unter 7020 an
die Geschäftsstelle._ ,

Funaer Geselle
gesucht. "034

Metzgerei Hensler.

für Rund - und Flachstereo-
tNpie sofort  oder später
gesucht. 6789
Limburger Bereinsdrukkerei.

Große Partie Schuhwaren
wieder eingetroffen.

Verkaufe, so lauge Vorrat,
1 billig.  828

Jos . KutscheKdti
Obere Grabenstraße Nr . 10,

Limbnrg.
100 .000

llankssgnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
meines lieben Satten , unseres guten Vaters,
des Herrn

Theodor Schmid
sowie für die vielen Kranzspenden und gestifteten hl.
Messen herzlichen Dank.

Weißkraut-, Wirsing
Winterkohl-, Kohlrabi-,

Rosenkohl-, Tomaten- « .
Gurken-Pflanzen

offerieren 6993
Gebr . Rose,

Diez.

1in guter  Ausführung
I empfiehlt 767 1

August Döppes,
Frankfurterstraße 17.

[Pf z«lesen!!
1 Donnerstag den 17.

Jnni komme von aus¬
wärts um v. Herrschaften,
aller Art bessere abgelegte
Herrenkleider zu kaufen
wie Anzüge,
IWetDtJ, eitu.Dolen,
Saccos , Schuhe rc., so¬
wie aller Partiewaren
und Restbestände . Off.
ersuche unter 8. in. 7060
au die Exp. zu richten.

6tarle MtleitetMpen
in bester Ausführung , empfiehlt
billigst 7012

friedrieh Josef Hannappel,
Hundsangen (Hess.-Nassau).

Steter Versand nach Aus¬
wärts und an Private

Preisliste kostenlos.

erklärt hiermit, daß er kein
j Aaliener , sondern ein echter

Deutscher und beim Feld-
artillerie-Reziment 21 bereits

i eingerufen gewesen ist. 826

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger VereinsdruGkerei.

Jur Freileitungsbau werden sofort gegen hohen Lohn gesucht.
Zu melden bei ‘ 0
Siemens -Schnckert-Werke,

Baubüro in Montaba ur i. Westerw._

M die armen erblindeten Krieger
gingen weiter ein:

Uugen. 1.50 M . Ungen. 5 M . I . H. Limburg 5 M.
N N 3 M

Weitere Gaben für diesen edlen Zweck werden gern

«„genommen ^ Raffaner Boten.

Schreibstube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Abschriften, Durchschläge, Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen -Unterricht.

1' /-- Jahr alt, schönes Tier,
Iweg.Platzmang . sehr billigIzu verkaufen. 7035I
ILimburg, Ob. Grabenstr. 15.

Dickwurz
Pflanzen

IOriginal -Eckendörfer Riesen-
| walze, starke Pflanzen, beif,-.MN.Schmidt.

7022 Schadeck bei Runkel.

WmWVWiM
abzugeb. Eisenbahnstr.7.

WIM.
i besterErsatz für Bienenhonig,hell,

goldklar, sehr wohlschmeckend
und nahrhaft. 6853

IDie 10 Pid.-Fosldose=4,tB M.
franko gegen Nachnahme.

«escliwister Servus «,
Orossenhain i. S.

"Ein Zwerg -Dackel, (schw.),
aus den Namen ..Za

Moderne
zugurlftlg«

' Reklame
Kostenlose Beratung Und
Vorschläge Ober die Alts*
wähl erprobter Insertion»-
Organe durch die älteste

Annoncen-Expedithm
KaasensMn 8 ftgtar
AkL-Ges., Frankfurta. Main

, SchlUorplatz manu Or.[EacbeEkelmeKtr. 1.ToLI.«SS.

6in WWArledrlM
sofort gesucht von 7053

Peter Heinrich Z«rfas,
Wirges.

Vertreter gesucht f.VolksnäHr-
!mittel, wöchentl. Verdienst 50
>bis 80 M . .1. Prln/ .ky,

Hamburg 21 L. 858

Suche für meine Tochter,
15 Jahre alt . sehr stark,

i Stellung in gut kath. Hause
mit Familienanschluß, zur Er-

1 lernung häuslicher Arbeit, od.
auch in einem Geschäft, gegen

>monatliches Taschengeld.
Gutes Schulzeugnis vorhan-

Iden. Offerten unter Ho. 7058
| an die Expedition. __

Junge , gewandte Witwe
sucht für  Sonntags Servier-
stelle» event. auch nach aus¬
wärts . Offert, unt. A. i. 7057
an die Exp, d. Bl._ _ ,

Erfahrenes, tüchtiges

Mädchen
I für Küche und Haushalt zum

Juli gesucht. 7059
Frau A. Zimmermann,

Neumarkt 11._ _
“ Fleißiges, sauberes, älteres

Mädchen
mm sofortigen Eintritt gesucht.
Näh. Exp. d. Bl. 7017

TUBSr
sofort gesucht. 70o3

Frau Peter Frieß,
Montabaur , Bahuhofstr. 10.

Tüchtiges, fleißiges ~

Mädchen,
welches zu jeder Arbeit willig
ist, gegen guten Lohn an den
Rhein gesucht. Offerten unt.
705 4 an die Exp.__

Wegen Erkrankung  des
jetzigen, tüchtiges

Mädchen
in gutes Bauernhaus gesucht.
Zu erfr. Exp. "050

6048

Braves , tüchtiges

Mädchen
SÄ .'"“**- "W

Junges , katholisches

Dienstmädchen
sofort  gesucht. 8879
Zu erfr. in der Expedition.

!hörend entlaufen.  Wieder-
bringer erhält Belohnung.
Anton i-ehnard, Limburg L.

| 6979 Obere Grabenstr. 13.
anKleine Wohnung

kleine Familie und einzelnes
! Zimmer »u vermieten.

7014 Böhmrrgasse 1.

Zahn-Atelier
V. Lkrender§,

Diez an der Lahn
Rosenstraße Telefon 283.

Sprechstunden täglich.
llngeNrige v. Kriegsteilneh-

| mern Preisermäßigung . Vom
Reichsversicherungsamt zur
Kaffenbehdl. zugelaffen. (6070
MSbl. Zimmer

in der Nähe der Bahn zu ver¬
mieten. Näh. i. d. Exp. 6134

Jg . Mann
| sucht für sofort freund!.

hä.  WMl
ohne Pension. Gefl. Offerten

!unter 7029 an die Exped.
| f of o11 erbeten.

liittMlima 1
!per 1. Juli eventl. früher zu
I vermieten. Frankfurterstr . 14.

4-Zimmer-Wohnung zum
1. August gesucht.  Offertkn

>unter 705 « an die Exped.
I Schöne

i mit allem Zubehör, in schöner
Lage zum 1. Okt. zu vermieten.

Näheres Exped. 7024

Ungerer IMS
sucht 7049

Franksurterstraße 23.

!Atig . » enWW
und

Mädchen
als Herdmädchen neben der
Köckiiu geiucht. 7"48

Darmstaedter Hof,
Bad Ems _

Junges Mädchen aus Ost¬
preußen, das in seine zerstorle
Heimat noch nicht zurück kann,
sucht Beschäftigung in eins.
Schneiderei u. Wäschenahen.

>7047 Unt. Schiede 7 I _
Briefkasten der Exped.
Bei schriftlichen Anfragen

um Auskunft über Anzeigen
ist eine Postkarte od. Porto
für die Antwort beizusügen,
andernfalls eine Antwort
nicht zu erwarten rst- ~~
liebet Anzeigen, in welchen
briefliche  Angebote oder
Offerten  unter einem Zer
chen vkilangt werden, kan
keine Auskunft erteilt tot '
den. Briefliche oder per¬
sönliche Anfragen üb. solche
Anzeigen sind zwecklos un
werden nicht beruckltchtg
Die Offerten wolle man
Expedition zur Weiterbrsor
derung zusenden.



f
Bezugspreis:

Diertelj . I .SOMk.chneBestellgebühr . durch die
P »ft 1.92 Mk.. bei der Post abgeholt 1,50 Mk.

Gratis - Beilagen:
t * Sommer - und Wknierfahrplan.
2. Wandkalender mit lNärkteverzeichnls von

Nassau.
Z. Gewinnliste der Preuß . Klassenlotterke.

Erscheint täglich
_ außer an Sonn , und Feiertagen . jj

Mauer Dole
r

ttwantoortlh , ffir Öen allgemdnen Celt: „j * , £,mtos „ Sm ,„. 6ruJ .„ l, G . m. b. H.

Anzeigenpreis:
Di« siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeig en -Annahme:
Nur bis 9 '/»Uhr vormittags des Lrscheinungs-
tage« bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Nr . 134.
Limburg a. d. Lahn, Dienstag , den IS . Juni 1913.

Neues SeiWreW an Wat
Sr. AW» »Mart.

Rektor des Institut Catholique zu Paris
ak den Heraitsgeber des Werkes: La guerre alle-

mande et le Catholicisme.
Hochwürdiger Herr Prälat!

Ich habe Sie einmal in meinem Leben gesehen.
Vs war an einem denkwürdigen Orte . Sie standen
in der Sakristei der Kirche des Institut Catholique
zu Paris , in der Kirche, die vor der Revolution den
Kannelitern gehört hatte. Ich begab mich in Be-
gleitung ihres Küsters in den an die Sakristei an-
stoßenden Gang und sah die Stelle , wo am 2. Sep.
tember 1792 eine große Zahl ihrer Mitbrüder zrl
zweien vor ein ungesetzliches Gericht geführt , und
dann aus der Stelle hingeschlachtet wurden . Durch
die Ture ging ein Blick in den Garten , wo das Ge¬
metzel seinen Anfang genommen hatte , bis man die
Opfer m die Kirche getrieben, wo sie sich den Tod
vor Augen gegenseitig die Absolution gaben. Die
andeve Türe zeigte mir Sie . wie Sie das Meßge¬
wand an legten, um das Hochamt zu halten . Und
dann ließ ich mich hinabgleiten in die Gruft , um
an den Grabstätten dieser Unglücklichen, denen ein
Tr,bist der Bewunderung und Verehrung darzn-
bringen , die als Märtyrer  ihrer Ueber-
Zeugung  starben , obwohl sie mit einem Worte
der L u g e ihr Leben hätten retten können. Tief
erschüttert verließ ich die von Ihren Landsleuten
so selten besuchte Stätte ! Innerhalb zweier Stun-
den wurden hier 120 Priester  unter dem
Scheine  eines Gerichtes ermordet  Das
Gerichtsverfahren brauchte für deck Kopf also durch¬
schnittlich zwei Minuten ! Das nennt man prompte

und nach dem Abschlachten brüllten die
schurkischen Mordbuben : Vive la Nation! Das aalt
^ >h rer Nation . Herr Prälat ! Auch wissen Sie.
baß der einflußreichste Historiker  der jetzigen
Republik Frankreich, Herr Aulard,  diese und die
übrigen Septembermorde nicht nur beschönigt nein
geradezu verteidigt.  Sie wissen auch,' daß
Aulards Moralkatechismus  in Frankreichs
schulen den katholischen Katechismus ersetzt hat.

Aber Sis klagen uns Deutsche vor
der katholischen Welt an.  Wenn Sie sich'
die Muhe nlachen wollten, aus allen Chroniken und
allen anderen Quellen Deutschlands die Zahl der
Kirchendiener katholischen oder protestantischen Be-
kenntnisies zusammenzusuchen, die in den schwersten
Zeiten der deutscher, Geschichte im 16 .und 17. Jahr¬
hundert ihrer Ueberzengung wegen hingerichtet
oder ermordet worden sind, so würden Sie noch
lange , lange nicht die Zahl der Opfer einer Stunde
des Gemetzels bei den „Carmes " erreich ».

Jene Opfer der Septembermorde wurden auch
nicht etwa von Feinden des eigenen Volkes, sondern
von diesem selbst niedergemetzelt! Es bediente sich
dabei der infamen Forin eines Schingerichtes!

Sie , Herr Prälat , gewohnt an die ernsteste
Mahnung der Weltgeschichte, die ich kenne halten
es nilt Ihrem Gewissen für vereinbar , einem Volke,
das seit Jahrhunderten gesetzmäßig zu leben ge¬
wöhnt ist. Barbarei  vorzuwerfen . Ueberlegen
V2re in stiller Prüfung , was Sie als G e l e h r te r
und als Priester der Wahrheit schuldig
sind. S :e stehen unter der E i n w i r ku n g einer
H y v n o s e, tnie eine solche die Seplembriseure zu
ihren entsetzlichen Taten veranlaßt . Sie r i cht e n
wie jene , ohne die Beklagten auch nur
eine M i n u t e z n höre  n.

Dr . Phil, et jur . hon c. Aloys Schulte.
Ordentl . Prof , der Geschichte an der Universität

zu Bonn.

46 . Jahrgang.

Zur Erläuterung für unsere Leser sei folgendes
beigefugt : Das haßerfüllte Franzosenvolk hat nicht

Genüge darm , unsere braven! Feldgrauen , die für
ihr Vaterland fechtend ihre Pflicht erfüllen und die-
ses ihr Opfer in vielen tausend Fällen mit ihrem
Herzblut besiegeln, mit Kugel und Bajonett zu be¬
kriegen. sondern es ist darüber hinaus bestrebt dis
deutschen Soldaten als B a r b a r e n und grau-
same Schindcrknechtc  etwa voin Schlag - der
mordbrennerischen russischen Kosaken  vor
aller Welt zu brandmarken und zu v c r -
le u in den.  Zu dem Zwecke hat die französische
Regierung erne sogenannte G r e u e k- Ko m m i s-
s i o n eingesetzt, welche alle von deutschen -Soldaten
wahrend dieses Kriegs angeblich verübten
Kriegsgreuel  sorgsain verbuchen inußte . Die
Unter,uchung der Anschuldigungen ist natürlich so
oberflächlich gewesen, wie nur denkbar. Es genügte
eben die Anschuldigung irgend einer Person , die
ihre Greuelgeschichte vielleicht aus dritter , vierter
Hand hatte. Dem Rektor Dr . B a u d r i l l a r t aus
Paris war es nun Vorbehalten, aus dem eklen
Sammelsurium jener durchaus unglaubhaften
Greuel -Kommission ein besonderes Buch zu
machen, welches sich speziell an die katholische
Welt  wendet und beweisen soll, daß sich die dent-
chen Soldaten in Belgien und Nordfrankreich be-

sonders flegelhaft, grausam und herausfordernd ge¬
gen kathol. Priester , kathol. Klöster und Kirchen be.
nommen hatten . Dieser sonderbare Wahrheits-
apostel Tr . Bandrillart besitzt dann noch den schlech¬
ten Geschmack, die Person unseres Kaisers in diesen
Lugenbrer hineinzuziehen, indem in verlogener
Weise angedeutet wird,  daß Kaiser W i l h e l m ein

ganz spezieller Feind des Katholizismus sei
Den offenen Brief des Bonner Professors Dr.

Aloys Schulte,  eines der tüchtigsten katholischen
Gelehrten der Gegenwart, wird sich der ans Natio-
nalhaß unter die Verleumder gegangene Herr Dr.
Baudrillart nicht hinter den Spiegel stecken.

Der Weltkrieg.
Die Muilitionsdepots auf Lemnos zerstört.

Athen. 13. Juni . (Ctr . Frkft .) Drei deutsche
Flugzeuge warfen über Lemnos zahlreiche Bomben,
wodurch die dortigen Munitionsdepots zerstörtwurden.

Hoffnungen der Verbündeten.
Athen, 13 Juni . (Ctr . Frkft .) Nach Zeitungs-

berichten wird in den nächten Tagen das Eintref-
sen schwerer Artillerie auf Gallipoli erwartet wo¬
rauf die Verbündeten die entscheidende Offensive er-
grerfen wollen.

8 Spione ei« Lüttich gerichtet
WB - Schon seit langer Zeit war es den de-ut-

schen Behörden bekannt, daß in verschiedenen hollän-
dnchen Städten sich Spionagezentralen befinden,
deren Tätigkeit haichtsächlich in Belgien zu spüren
war . Vor kurzem ist es nun gelungen, eine große
Organisation, die ihren Sitz  in M a a st r i cht hatte.

Tann env erg.
Ein Roman ans dem Kriegsjahr 1914

von Hans von Hülsen,
i 10) (Nachdruck verboten.

. Alle mußten lache». Dieser Henschke hatte doch
ein zu ungewaschenes Mundwerk. Aber alle hat-
tcn ihn gern und er durfte sich schon etwas heraus«
nehmen. Auch Lothar lachte:

„Na . da mögen Sie ja recht haben, -Henschke.
aber wir müssen nun doch einmal Ordre parieren ."

„Vasteht sich." schaltete Henschke ein und nickte
mit seinem großen Kopf.

„Darum , wie gesagt, ein scharfes Auge auf je
des Auto ! Jetzt gleich um ein Uhr zieht die erste-
Wache auf — einer von denen, die nicht Nachtpa¬
trouille gehabt habe». Das könnt ihr unter euch
nusmachen, aber daß mir immer einer dasteht!"

„Jawohl , Herr Oberleutnant, " tönte es. und
die Jäger liefen auseinander.

Lothar wußte, was er ihnen zunmten konnte.
<e, den „Jägern " war besseres Menschenmaterial.
«>s bei anderen Truppengattungen . Meist waren
C!J Forstergehilfen , Gärtner , junge Landwirte , die
, l,e» Schuß Bildung weg hatten und selbst denken
" »nten . Wenn Lothar die Richtlinien eines Auf-
r.98c~' gab, so konnte er sicher sein, daß er sinnge¬

mäß ausgcführt wurde. Es war eine Freude , mit
Mensche» Dienst zu tun.

sind in der Tat : als er nachmittags, gegen vier
oinen kleinen Spaziergang im Walde machte

Ausschau hielt, ob er nicht einen Hasen zum
^vnntagsbraten erlegen könnte, fand er an der
„, ^" " Suug den Posten in Unterhandlung mit ei-
nAutomobilisten . Der Herr schlug mit der
i,, ,, V/, letten Hand immer wieder beteuernd auf

Papiere , aber der Posten schüttelte hartnäckig
^ 1III*) bedeutete ihm, daß er auszusteigen

m zum Wachthaiise zu folgen habe. Er war
. °oe ,u, Begriff , mit ein paar energischen Hand-
«oh, ” fc,nm  Worten Nachdruck zu verleihen, als

f ®war aus dem Gebüsche hcrvortrat.

„Was gibt's da?" fragte er und ging über die
Chaussee auf das Auto zu.

„Der Herr Oberleutnant selbst", sagte der
Posten und nötigte den Herrn , die Mütze zu ziehen.
Sann stand er stramm: „Melde Herrn Oberleut
nant gehorsanist, daß diese Person sich nicht genü
gend auszmveisen vermag." Er nahm die Pa
Piere und hielt sie seinem Oberleutnant hin.

Lothar faßte den Antoniobilisten scharf ins
Auge, dann aber brachen sie beide gleichfalls in ein
schallendes Gelächter aus:

„Oberleutnant Herrgeist!"
„Doktor Dinier !"
Und sie schüttelten sich die Hände.
Doktor Tinter sagte: „Was sind sie für ein

schlechter Mensch. Herrgeist, daß Sie mich hier auf
meinen friedlichen Fahrten zu meinen Patienten
verhaften lassen! Das hätte ich Ihnen gar nicht zu
getraut ! Als ich Sie vor drei Jahren beim Schop
Pen in Ortelsburg kennen lernte . — Sie übten
iiqiitaB gerade —, da Hatz- ich Sie für einen ganz
friedlichen Menschen gehalten . ."

. Das bin ich auch," sagte Lothar lachend, „und
es wurde nnch betrüben, wenn dieser Zwischenfall
mich Ihnen als einen Wegelagerer ins Gedächtnis
graben sollte. Hoffentlich kann ich bald bei einem
friedlichen Frühschoppen in Ortelsburg diesen üb
len Eindruck verwischen! — Sie sollen frei und un¬
gehindert passieren, lieber Doktor, damit Ihre
Patienten nicht länger warten . . . . Aber ich rate
^chnen doch, Ihre Papiere in Ordnung zu bringen
Wir haben strenge Befehle, und nicht an jeder
sperre dürften Sie alte Zechkumpane finden .

„O doch, ich glaube doch", lachte der Arzt , „ich
habe nach und nach alle Orteisburger Leutnants
untern Tisch getrunken . . ."

„Das sieht Ihnen ähnlich", gab Lothar zurück.
«Jca* ch" 11,111 raffen Sie ankurbeln, — und wenn
Sw wieder hier durchkominen, dann vergessen Sie
sicht, ein Faßchen mitzubringen, damit wir ivenig-
teils etlvas in Ihrem Auto finden. Wir können

hier das fröhliche Sehoppen stechen fortsetzen — wir
haben hier achtzig durstige Jägerkehlen — die

aufzudecken und unschädlich zu machen. Nicht wem-
ger als 1 P e r so n e n wurden festgenommen und
dem Gericht zugcführt. Es wurde festgestellt, daß
diese Personen von Belgien aus ununterbrochen
ihrem Zelter in Maastricht Nachrichten über Trup¬
pen b e f 0 rderungen  auf belgischen Bahnen
übermittelten . Dabei gingen sie so geschickt vor,
daß sie rhre Mitteilungen in besondere Listen ein-
trugen , die nur mittels eines Geheimschlüssels zu
verstehen waren — Das Feld ger i cht i n L ü t-
trch hat über diese Personen .die durchweg gestäw-
drg waren, bereits mn 5. Juni das Urteil gespro-
chen elf der Angeklagten wurden  z u M
T 0 d e. 6 zu zusammen 77 Jahren Zuchthaus per-
11£ Juni wurden acht von den Sctv
urteilten bereits erschossen:  wegen der drei
letzten schwebt noch die Entscheidung über ihre Bs>
b^ n/llungsgesuche. — Mit dieser Aushebung von

Ag^ lten ist der feindlichen Spionage ein em-
Pfindlicher Schlag zugefügt worden , und die ebenso
schnelle wie strenge Justiz oer deutschen Feldgerichte
wird dem zu Verrat neigenden Teil der Bevölke-
rung Belgiens hoffentlich einen heilsamen Schrecken
eingesagt haben.

Geistliche im italienischen Heere.
- Mailand , 13. Juni . (Ctr . Frkft .) Der „Cot-

nere della Sera " veröffentlicht nach den Berichten
der Bischöfe an den Papst eine statistische Uebersicht,
wonach sich 18 000 G e i st l i che bei der Armee
beenden lieber 700 amtieren als Feldgeistliche,
über 1000 dienen dem Roten Kreuz. Alle anderen
kanipfen in der Armee.

Prinz Louis Napoleon.
m Turin 13. Juni . (Ctr . Frkft .) Die „Stainpa"
meldet, Prinz Louis Napoleon  Bonaparte ser
ermächtigt, den Operationen der italienischen
Armee zu folgen. Bei seiner Abreise trug der Prinz
die Felduniform eines russischen Generals derArmee.

Die Rückkehr Dernburgs.
. London, 13. Juni. (Ctr. Frkft.) Reuter met«
det aus Newyork: Dernburg ist an Bord des Schis,
fe» „Borgens Fjord " nach Deutschland abgereist.
Er weigerte sich irgendwelche Informationen zu-geben.

Verschwörungen in Indien.
VVH. London, 13. Juni . Die „Morning Post"

meldet aus Kalkutta vom 11. Juni : In dem V e r-
s chw 0 r u n g s p r 0 z e ß wurden bisher 420 Per-

verurteilt.  Der Prozeß wird vermutlichbis Ende Jilni dauern.

Englische Berlnste.
^endon, 13. Juni . Tie „Daily Mail"

werst darauf hin, daß die e n g l i s che n V e r l u st e
rn zwölf - agen über 30 000 Mann betragen haben.

Die Verluste an den Dardanellen.
Im April wurden die en g l i sche n V er lu ste

<nr » “t 1 r2r°°? Mann gerechnet Wie die eng.
li,che Presse wehklagt, ubersteigen diese Verluste die
Zahl des ursprünglichen Expeditionskorps . Die
Hauptursache der schrecklichen Vermehrung der Ver-
li ' ste mlisie der Kampf an den Dardanellen sein.
Die englifche Presse dringt deshalb auf rasche Be«
so lmcht wlst-el ^ "rdanellenkampfes. Ja , wenn m

Die Kampfe an den Dardanellen.
~ Konstantinopel, 13. Juni. Das Große
Hauptuartier meldet von der Dardanellenfront : In
der JiCidjt  zum 12. Juni wurde der Feind, öec
Abhrmals bei Sedd - ül - Bahr  unseren rechten
Flügel anzngreifen versuchte, unter b e t r ä cht -
1taten Verlusten  für ihn nach seinen alten
Stellungen zur uckg ewo rfen.  Am Morgen
des 12. Juni verfchioendete die feindliche Artillerie

ihrige nicht gerechnet, die doppelt und dreifach
gilt . . . Adio . . . — Der Herr passiert." wandte
er sich an den Posten; er trat zurück und legte
grugend die Hand an den Tschako; das Auto
brauste davon.

• * »

_ Ein andermal zwei Tage später, nahm die
Sache ein ernsteres Gesicht an.

Es war gegen Abend und fing schon an , schuin-
merlg zu werden. Lothar saß in der Wachtbude
und telephonierte gerade mit seinein Kanieraden
Jstorp von der Station Waldpuschsee; die Jäger
nebenan, die eben von der Patrouille gekommen
waren , hatten sich zum Schlafe ausgestreckt und
waren eingedrusselt. Da fiel, durch die Ferne ge¬
dampft . ein Schuß, und noch einer, und noch einer.
Lothar hängte den Hörer ein und sprang auf : was
war das ? ! Er riß das Fenster aus : Hilferufe
schlugen an sein Ohr . Und wieder knallte es. Er
weckte die Jäger : „Wer ist auf Posten, am Knick?"

„Henschke."
^.Ter ist überfallen!"
Jin Nu hätten die Jäger die Gewehre ergriffen

und me Tür aufgestoßen. Einer der Ihrigen über¬
fallen? Ta rief er um Hilfe ! Zun , Donnerwetter,
mnrich. marsch!

Nnf blieben zurück, die anderen durcheilten im
Laufichritt den Wald und waren in zwei Minuten
an der Stelle , wo der Posten zu stehen pflegte. Aber
nichts von ihm war zu entdecken. Dreißig Meter
weiter stand ein rotlackiertes Auto, darin lag ein
Erschossener. Aber jetzt, aus dem Dickicht nebenan,
kam ein Stöhnen ; mit einem Sprung waren die
Jager zur Stelle.

Ta lag Henschke, das Gewehr noch immer mit
der Linken nniklamniert. und auf ihm kniete ein
Kerl mit wüstem Haar und drückte ihm die Kehle
zii und hieb mit der Faust wie besessen auf seinen
Schädel ei». Er war in blinder Wut , er bemerkte
gar nicht das blähen der Jäger . Lothar hob die
Armeeplstole und sä>oß ihm blitzschnell eine Kugel
zwgchen die Rippen, daß er laut schreiend in die
hohen Farrenkräuter fiel,

Henschke rappelte sich auf. Sein Gesicht war
blall und zerkratzt, sein Uniformrock vorn aufge«
risien. Langsam kam er zu sich. Dann aber geriet
er ,o in Zorn, daß er nur immer brüllte : „Du Aas
du lemeenes Aas !" Plötzlich konnte er nicht mehr
an fich halten, es iibermannte ihn : er holte mit
dem Kolben aus und gab dem Kerl einen Schlag
auf den Kopf.

^rwr standen wie versteinert angesichts
dieiev Ausbruches von Wut bei ihrem sonst so gut-
^ " IjAen Kameraden. Auf Befragen erklärte
Henichke, was vorgefallen war.

Also er habe auf Wache gestanden, da sei' ein
rotes Auto gekommen, das habe nicht angehalten,
sondern sei sehr schnell weitergefahren.

, „Et jloobte steif und fest, et könnt' mir enk«
Wochen," versicherte Henschke. Na , und da habe er
eben geschossen.

„lln wat der Herr is, der war jlcich mauscdoot,
,o int habe ick jctroffen, jrad in 'n Hinterkopp , da
könnt' ihr euch überzeugen. Aber Wat der Chauf¬
feur war, rnnterkommen un sich uff mir stürzen,
det war bei dem eins. Ick habe mir vateidigt , Herr
Oberleutnant , det kenn' Sie mir jlooben ! Aber er
halt mir immer det Jewehr fest un drängelt dabei
hier immer so sachte seitwärts in 'ne Büsche! Un
Plötzlich, da stolper' ick iiber eenen Stein , der da in
das Grünzeug lag, un haste „ ich jesehn, kniet mich
det Aas uff die Seele, dat mich janz schwiemelich
wurde . . . Na, aber da haben ihn ja der Herr
Oberleutnant mit einen wohjezielten Schuß er¬
legt . . ."

Auf Lothars Befehl machten sich die Jäger da-
ran , das Auto zu durchinchon, und es zeigte sich,
daß die beiden Fremden allen Grund gehabt
hatten , sich der Biiite des Postens zu entziehen.
Zwar ihre Pape waren in Ordnung und lauteten
auf deutiche Namen, obgleich die Fremden durch-

Nhcht deutsch aussahen; aber in ihren Taschen
fand sich eine Unmenge von Kartenskizzen, die so-
'vvl'l die Lage und Armierung von Befestigungen
an der Weich,eil,»,e. als auch die Stellung gewisser
deutscher Truppenmassen im südlichen Ostprcnße»



Hei Ars Burun eine große Menge von Geschossen,
ohne irgend eine Wirkung zu erzielen unsere
anatolischen Küstenbatterien bechossen S-slern auch
mit Erfolg die feindlichen Stellungen . — Von dm
übrigen Kriegsschauplätzen ist nichtŝ zirnnel mlUE^

liÜTMgs « ¥1T
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S , Limburg a. d. Lohn, 14. Juni . Auf Um¬
kimen gelangten endlich ins hiesige Missionshaus
der Pallottiner genauere Nachrichten nber da-,
Krieqsqeschict der Missionsstationen,K rrb r uno
Groß - B atanga  an der Südkuste Kameruns.
Danach brachte mich in dieses Missionsgebiet mit
seinen (zu Anfang 1914) 3408 Katholiken, 66PLguf-
Bewerbern, 19 Schulen mit 20 Lehrern und 1282
Schülern das Eindringen der Franzosen ohne iede
taktische Notwendigkeit Zerswrrmg und Nuinem
Schon am 13. Oktober 1914 wurde Krw „ rer
Hanpthandelsplatz der Kanreruner südkuste - nv-
criaens eine offene Stadt — durch englische Kriegs¬
schiffe beschossen. Das Regicrur -gshosprtal war in
die kathol. Kirche verlegt wordem da dessen eigene
Gebäulichkeiten zu sehr iii der Schußlinie lagen.
Dadurchwurde dieMissioii zunächst vor Schadende
wahrt . Die erste Landung der Engländer geschah
bei der Missionsstation Groß -Batanga am Aller-
seelcntaa 1914. Dabei wurde rmr Post und Tele
graph zerstört, der Missionar jedoch in Riche ge
lassen. Die Batangancger hatten zu Pater schwach
dem Oberen der dortigen Pallottiner , großes Ver¬
trauen und suchten sich gelegentlich durch seme Der
nrittlrurg zu' schützen. Aehnlich wurde Pater Vogel,
der Ob?re der Kribi -Mission, von Heiden wieder¬
holt kniefällig gebeten sich für solche zu verwenden
denen deutscherseits unter Verdacht des Hochveriats
der Prozeß gemacht w.irde, In Bawnga waren
mn diese Zeit überhaupt keine derltschen Soldaten
mehr sodaß die Engländer sich ungestraft wieder
einschiffen konnten. Sie fuhren noch am selben
2 . November nach Kribi , beschossen dache lbe abcr-
malls und landeten danii Weiter nördlich bei Longit,
von wo sie nach Gefangennahme dreier deutscher
Zivilisten ebenfalls Wieder abdampftcn . Nach diesen
wenig rühmlichen Heldentaten der feindlichen
Kriegsschiffeblieb Ruhe bis zum 3. ^ czcuiber. An
dreseri Tage kam ein französisches Schiff zum̂ drit¬
ten Male . Am nächsten Tag legte es vor Grog-
Batanga an, das nur zwei Stunden werter südlich
liegt und nahm auch dreies unter Feuer . Und doch
befand sich dort nichts als ein elendes Negerdorf u.
die durch niemand verteidigte Mlssivnsstation. Auf
diese letztere war es aber trotzdem abgeiehen.
feindliche Schiff änderte während der Beschwß ng
verschiedentlich seine Lage, um nur die Mrssron
besser treffen zu können. Reit nber -0 Granaten
wurde sie bedacht iind sechs davon waren Treffer-
Die Wohnung der Missionare wurde zmn grogten
Teil zerstört. Dein allein noch zurückgebliebenen
Rektor der Station schnitt ein herbes „Warum
durch die Seele : aber zu langem Nachdenken blieb
ihm keine Zeit . Denn inzwischen waren in Krrw
1500 farbige Franzosen (Senegalesen) an Land ge¬
gangen. Pater Vogel mußte fliehen, um mcht den
verfolgenden Feinden m die Hanve zu fallen. Die
mohainedanischen Soldaten aber gtngen wfort
ans Plündern der Missionsstation . Nach der Aus¬
sage schtvarzer Christen schlugen sie mit Gewehr-
kolben die Tüte ein , rissen dre Kerzen vom Altäre
hmmter . zogen die priesterlichen, Gewänder an usw.
Das alles im Beisein der weißen Offiziere du
keine Miene machten, hindernd einzugreifen. Nach
der Plünderung nahmen die Herren Besitz von dem
Wohnhails der Missionare. Vor der Kirche wurden
Kanonen anfgepflauzt iind rmgsun , Maschinenge¬
wehre postiert . Der Missionsobere hatte sich zwei
Tage lang im Urwald versteckt gehalten, wurde
aber von heidnischen Negern verraten und nur mit
Mühe gelang es ihm. über Batanga nach dem
Manischen Bata zu entkommen, ^ n Batanga
schloß sich ihm Pater Sckiwab aii. Einige Chnsten
halfen den Missionaren bei der Flucht, so ĝut sie
konnten. Die ganze N egcrbevölkernng des Südens
War iiidessen in gewaltiger Furcht vor Racheakten
für die Unterstützung dieser oder imer Partei . w-
daß es auch für die treuen Christen, eines besonde¬
ren Miltes bedurfte nni ihnen Miss'-onarenzuhe-
fen, an denen sie doch so sehr hingen . Bata
wurden die beiden Flüchtlinge von den Vätern
von, lch Geist sehr KÜVorkommcnd aufgenommen
und verpflegt , obwohl auch in diesem neutralen
Gebiet durch den Krieg großer Maiigel eingetreten
ist Bemerkenswert ist, daß die Batangachristeu
sch durchms deutschtreu verhielten und ihre Glau¬
bensbote,r durch freiwillige Gaben z., unterstützen
suchten, während die altere noch heidnischen B
tangas sich gleich anfangs auf die Seite der Eng¬
länder stellten. Das kostete, als die deutschen noch
da waren , manch einem wegen Hochverrats das
Leben. Und wie enttäuscht waren sie, als statt der
Engländer die Franzosen landeten , deren ..lwbens-
würdige " Eigenschaften sie schon mehr aus i«
Nähe kannten ! Neue Proben gaben die Franzosen
sofort, leider auch zum, Schaden unserer treuen
Katholiken. Wie Schwarze aus Krrbr .berichteten,
wurden unter andern die beiden eingeborenen
Lehrer der Mission kurzerhand erschossen, wert sie
deutschfreundlich seien. Unterdessen fmd die Deut¬
schen bekamstlich wieder bis zur Küste vorge-
drunqckii. Auf wie lange , ist ungewiß, da ihnen
jegliches Mittel fehlt zur Verteidigung gegen die
feindlichen Schrffskanonsn . jedenfalls ist die
friedliche Arbeit der Missionare vorläufig noch
Eg unterbunden . Selbst nach Friedensschluß
werden die Pallottiner gewaltige Opfer nno lahre-
lanae Arbeit aufwenden müssen, um arich hier wie-
ÄftSta , was Mc ..erftc Mtimtatton Ser
sjgclt" ohne jede Veranlassung zeistorte^ ^ ^ ^ ^ ^

gesundheitlichen Wert: es kräftigt den Körper,
stählt die Nerven, erfrischt den Geist und erfreut,
das Geiimt. _ .

Vermischtes.
* An die Gönner des Kunstgewerbes wendet sich

der Verband deutscher Musikmstrnmentenfabrikan-
tm und Händler , cingetr . Verein Sitz Köln mit-
einer Bitte . Es ist allgemein bekannt, daß das
Kunstgewerbe unter dem Druck der schweren Zeit
empfindlich zii leiden hat . Besonders aber ist ge¬
troffen der Mnsikinstrilinentenbauer . Für ihn
qibt's jetzt keine Kundschaft mehr : Die Berilss-
inusiker sind — soweit sie nicht im Felde stehen,
brotlos ; die Hausmusik verstummte. Auch der Ex¬
port nach fremden Ländern , der im deutschen Misit-
iiistrumentengewerbe ein ganz hervorragende Rolle
spielte liegt vollkomnien darnieder . Wir richten
daher an die Gönner unseres Knnstgewerbes, an me
vermögenden Künstler und Dilletanten die Bitte,
dem deutschen Instrumentenbauer einen unicksatz-
baren Dienst zu erweisen, indem sie ihm letzt
Aufträge erteilen . Nicht nur daß sie damit eine
soziale Tat vollbringen , sondern es werden auch
die Instrumente , die in der letzigen stillen Ze' t aus
der Hand eines Meisters erstehen, den Stempel be¬
sonderer Sorgfalt und doppelter Liebe zur Kunst
an sich tragen , die den Meister bei der Arbeit be¬
seelte ^ Auch eine rein praktische Erwägung em¬
pfiehlt es. solche Aufträge jetzt zu erteilen : daß meje
Erzeugnisse deutschen Kunstgewerbes nach dem
Kriege — infolge erhöhter Herstellungskosten ganz
bedeutend im Preise steigen Werden.. Mochte die
Bitte Beachtung finden , damit das deutsche Munk-
instrumentengewerbe bis zu besseren Tagen lebens¬
fähig erhalten wird.

* Blüchers Kricgsbriefe aus den Freiheitskriegen
als Briefsteller . Dr . A. Saager erzählt m den
„Münchener N. N." folgendes Geschichtchen: Ei¬
nem Freunde sandte ich die von rmr bemusgegeoe
nen Briefe Blüchers an seine Frau (Verlag Ro¬
be tt Lutz Stuttgart ) ins Feld . Nachdem er sie
gelesen, gab er sie an seine Mannschaft werter. ~ cu
Büchlein Wurde förmlich verschlungen. Ncugierig,
welchen Eindruck diese prächtigen Briefe des alten
Feldmarschalls auf die einfachen Leute , machen
fragte er sie, wie sie ihnen gefallen hatten. Alle
waren begeistert davon und priesen,vor allem ihren
frischen soldatischen Ton . Nur emer em schww
bisches Bäuerlein , sagte : „So a praktnches Buch
haue no uia g'läfa !" „Prakttich?., fragte wem
T^ennd a sa !" erwiderte der Soldat . lind ai^
mein Freund sich näher erkundigte^ stellte sick! her-
aus daß der Mann die Blücherbriefe als - Bne -
steller an seine „Alte" beniitzt hatte . Vielleicht
tauchen diese hundertjährigen „Feldpostbriefe ei-
lies Tages in irgend einer Zettiing auf.

Bttchertisch.

"Selbstgesnchte Nahrungs
t  Genntzmittel in Feldu.Wald.

Von Dr . T h r a e n h a r t in Freibiirg i. Br.
(Nachdrilck verboten.)

Ilnsckiätzbar sind die Reichtümer, welche die
gsiige Mutter Natur in jedenr Jahre von neuem
ms 'der Erde für rms hcrvorwachwn laßt . Wur-
;eln, Blätter , Blüten und Früchte bieten sich uns
nclfacfi als wertvolle Nahriuig dar oder als
chmackhafte Würzen zur besseren Bekömmlichkeit
msercr Speisen und (Äctränkc. In früheren Zei-

arstellten. Wie der Fremde in den Besitz der wich-
igen Nachrichten gelangt tvar , das blieb unklar;
'denfalls ivar er vortrefflich unterrichtet und hatte,
»äre sein Aiischlag gelungen, den Russen Dienste
icleistct, die nicht urit Gold aufzwviegen waren.

tcn, von iliisern Voreltern , wurden diese gesunden
Naturgabcn hochgeschätzt und gern benutzt. . Aber
wir mit unfern vielfach übertrieben verfeinerten
Geschinacksansprüchcn haben das gute nnd viel ge¬
sundere Einfache fast ganz vergessen. Daher ist cs
wohl angebracht, namentlich in so teueren Zeiten,
mal wieder hinzuweisen auf die vieleii höchst ge-
sunden und bekömmlichen Nahrungs - iind Gcnntz-
nnttel , die Jeder sich selbst suchen kann draußeii rn
Feld nnd Flur , im Wald und Wiese. .

Gleich in den ersten Tageii des Lenzes erichnnen
überall die gezähnteii Blättchen des Lowcuzahii.
Sie geben einen garten gciunden toolat , können
aber auch als Gemüse und zu Kräutersuppen gut
verwendet werden Noch kräftiger . schnleckcud, aber
nicht so häufig vorkoinmend sind die Rapunzel und
der Feldsalat (Sonncnwirbcl ), die mit Ruhrei oder
weichen Eiern eine nahrhafte und zmragliche
Mahlzeit bilden. — . . . . . .

Leider sebr wenig benutzt wird die große Bren-
nessel Die wehrhafte Ausrüstung der mit Ameiwn-
säure ' gefüllten Brennhaare macht sie so unbeliebt.
Nnd dabei geben die jungen Triebe , Sprossen und
Blatter einen gaiiz vorzüglichen Spinat , entweder
für sich allein oder als Zusatz zum Gartenspmat,
um dieseii zu „strecken". Auch kann man sic icder
Suppe zur Erhöbuiig des Wohlgeschmmkesbei^
S Bor dem Zurechtmachen m der Küche wer
den die Blätter mit einem Guß lMßen Wassers
iifiorfrfiiirtct was die Brennhaare niischadlim macht.

An Ouellem Bächen und Gräben findet man
vielfach die beliebte Brunnenkressc, deren limge
Frühlingsblätter einen würzigen , krastigen, er'
frischenden, äußerst gesunden Salat geben.

Auf Wiesen und in Wäldern allgemein verblei
tet wächst eine andere schmackhafte Gemüsepflanze:
Der Sauerampfer . Er ist zur Bereitung von Sa¬
laten Suppen , Geinüsen, Soßen ganz voizuglim,
besonders im Frühjahr , obschon die Blatter auch
den ganzen Sommer hindurch verwendet werden
können. Rezept zu. Gemüse: Ten nicht geichnittc-
nen Sauerampfer in Butter z.ugedeckt welch run-
sten, dann mit Holzlöffel zerrühren , eine wrt km-
tem Wasser klar gerührte Embreune daran , etwas
Salz und womöglich auch Sahne . , . . . .

Alle diese Frühlingspslanzen eignen sich, belie¬
big mit einander vermischt, auch sehr gut zu den
äußerst gcsiuiden nährsalzreichen Krautenuppen.

Schon voii den erstell Frühlingstagen an sieht
man überall auf Wiesen die Simipfdonerblnmc
ihre gelben Blüten entfalten . Dre noch inngen
arünen Knospen geben, in Estragonesng ein gelegt,
Lackhaste Kapern , die zur Versäsichimg der ech en
dienen. Aiich ist wohl wenig bekannt, dag man sich
ebenfalls qntc deutsche Kapern ans den Samen¬
körnern der Kapuzinerkresse bereiten kann, dw viel¬
fach in Gärten iind auf Balkonen an gepflanzt wird.
Man salzt die Samenkörner ein wenig, laßt sie
einiae Tage stehen, reibt sie dann mit einem Tuche
ab und füllt sie in ein Glas mit kaltem Esiig und
cttvas sein geschnittcneur Meerrettich : eine ganz
vorzügliche Würze zu Soßen u. der gl.

Sehr zahlreich sind die Pflanzen , dcreii Blatter
oder Blüten man zu Tee verwendet. Wir können
uns in unserer Heimat icdes Jahr fitfdic Teekrau-
ter' &cr verschiedensten Art pflücken und ^ edcr kann
ach nach seinem eigenen Geschinack eme beliebige
Mischung berstellcn. Sehr wohlichnieckend ist eine
M chung der jungen Blätter von Walderdbeeren,
Brombeeren nnd Waldmeister. Spater im Soin-
mer gibts dann Pfefferminze , Kamillen, Linden-
blüten , Holniiderblüteii (Fliedertee) usw.

Alle Blätter zu Tee trocknet man im Schatte,,,
nickit in der Sonne , und hebt sie am besten m klei¬
nen zugeschnürten Säckchei, auf, die mau m einer
cNnd̂nkoinmer luftig aufhängt - Daaeaen trocknet

man alle Früchte (z B. Hagenbutten ) in der Sonne
und hebt sie dann auch in Säckchen auf

Immer wieder weist die Hhgrene darauf Inn,
'daß recht viel Wert auf die Zubereitung der Sper-
sen gelegt werden soll iind daß mehr Geschmacks.
Abwechslung stattfindcn muß . Letzteres bewirkt
man bei Suppen , Gemüsen, Fleisch und Soßen
namentlich durch die verschiedenen Gewürze. Des¬
halb ist es sehr zu beklagen, daß rn den meisten
Haushaltungen nur einige scharfe auslandilche (ge-
älschte?) Gewürze vorhanden sind, aber die guten

aromatischen milden einheimischen fast ganz fehlen,
die noch unsere Großmütter frisch rm Garten oder
Felde Pflückten. Da ist der wohlriechende Feld¬
thymian , der den Snppcn und Soßen emen ange-
nehmen Geschmack verleiht ; die Salbei , welche be¬
sonders Fischen den oft unangenehmen Art - oder
Schlammgeschmnck nimmt ; der Beifuß als beliebte
Würze zum Gänsebraten , und die vielen anderen
Gewürzpflanzen , die wir uns selbst in Feld und
Wald pstücken können. „ t , , ,

Acnßerst zahlreich, wohlschmeckend und gesund
sind auch die Beereu und Fruchte, die uns Mutter
Natur fürsorglich darbietet . Walderdbeeren, Hei¬
delbeeren, Brombeeren , Himbeeren, Preißelbeeren
sind allgemein beliebt. Die Früchte des Holunder-
strauchcs kocht man zu Fliedermus und Flieder-
suppe, während man aus den Bluten Holimder-
iiiilch bereitet . Auch die süßen Beeren des Maul¬
beerbaumes haben viele Freunde liamentlich unter
den Kindern . Leider wenig benutzt werden die
Beeren der Eberesche, die Vogelbeeren; m echt rei¬
fem Zustande geben sie ein gutes Konipott und eine
feine Marmelade . Aus den frisch, gepflückten
Blüten der Eberesche kocht man einen wohl-

»SÄ Me « McWta . die man all
Kompott gern mit Apfelmus oder Prqgelbeqen
vermischt. Auch kann man dre von den Kernen be¬
freiten Hagebutten für den Winterbedarf dorren

Ziemlich geringgeschätzt sind leider noch die
Früchte der Buchen, die niedlichen dreikantiger
Bucheckern. Frisch, wenn sie noch nicht so ölig sind,
dienen sie als Ersatz für Mandeln ; ,pater geben sie
ausaevreßt ein gutes Speiseöl. In Buchenwäldern
liegt sin Herbst meist der ganze Erdboden voller
Eckern, so daß man sie in Massen sammeln kann.

Zn dieser Zeit reifen auch die sehr nahrrerchcn
Haselnüsse und in manchen Gegenden dre Maronen
(Eßkastanien) -, beide sind wertvolle Nahrnngs-

"" Taaegen bereitet man aus den gedörrten Eicheln
mn? Eichelkakao und -Kaffee, letzteren am besten
mit echtem Kaffee vermischt.

Wenn es mal gefroren hat , hott man sich die
blaiien Früchte des Schlehdorn (SckMeu ) und
kocht davon einen wohlschmeckenden̂ aft von schö¬
ner roter Farbe (mit reichlich Zucker). Auch kann
man sie trocknen und als gutes Gewürz, ebenw wie
die Wachholderbeeren, an Sauerkraut u. dgl. tun.

Aber während man alle diese Beeren und Fruäste
deu Sommer und Herbst über sammelt, habe man
stists acht auf die nahrhafte Pstanzengattnng der
Pilze . Ob frisch oder eingemacht oder furchen Wü ¬
ter getrocknet: stets bilden sie ein wertvolles, wohl-
schmeckeiÄcs Nahrungsmittel.

Frisch auf nun . hinaus und . die Gaben geliott,
die Mutter Natur aus ihrem schier unerschöpflichen
Tüllliorn uns Jahr für Jahr darbietet . Früh mor-
gens bei Tagesgraucn , wenn Blatter , Bluten und
Beeren noch am frischesten sind, wandere man durch
Feld und Flur und suche sich rn dem großen
Gottesgarten schmackhafte Nahru .ngs - und Genuß¬
mittel . Sonntags aber durchstreife man nut Kind
und Kegel weitere beutereichere Gebiete Womo-st.ch
L , iimnen Taa über. Das hat auch uuschatzbarey

Eine vollständige Kriegschronik bietet seinen
Lesern das bekannte illustrierte Familienblatt „Die
katholische Welt " (Verlag der Kongr egatron
der P a l l o t t l n e r , Lr m bürg  a . d. - ohn). trou
dieser inr 27 Jahrgänge erscheinenden ZestfchrK
^,mnt monatlich ein über 60 Seiten starkes, reich
illustriertes Heft heraus . In chronologischer Reiheg-
folae werden die einzelnen Tagesereignisse mcht
etwa schematisch registriert , sondern vom ,H^ cnn--
aeber selbst besprock)en, und was die Hauptsastm ist,
durch treffliche Originalbilder erläutert . Dazu koni-
men noch manche technische Artikel, dre den Leser in
allgemein verständlicher Form . über Kriegsschisl,
^orvcdo , llnterseeboote , Funkentelegraphie oder
Radio , iiber Geschütze rmd Geschosseu. a. in. ans-
klären.

Der Verlag teilt mit , daß er auch die Zustellung
der Hefte ins Feld oder an jede andere beliebige
Soldatenadresfe übernimmt und zwar zmn
ron nur 1,20 M pro Vierteljahr . Mochten sich reckst
viele unserer Leser diesen Vorteil sichern.̂_

lit einer Sinterlift itni Ae.
die in der ganzen Weltgeschichte ihresgleickien
suchen ist setzt Italien  fernen bisherigen Ver-
bündeten Deutschland rmd Oesterrerch-Ungarn m
den Rücken gefallen, um ertraumtci und m newt
bafter Ferne schwebender Vorteil ' wegen die Gc-
ickäfte Englands . Frankreickst und Rußlands zu be¬
sorgen. Die verbündeten Zentralmächte sind gln -
Ilcherweise auf einen solchen Anschlag langst vorbe¬
reitet und gerüstet ; sie werden oen treulosen . sta-
lienern zu begegnen wissen. Bei den bevorstehen¬
den Kämpfen in den österreichisch-.ttal>en.schen
Grenzgebieten ist es von großer Wrchtrgket, ^ ^ ^

deren Hilfe man die Vorgänge aus dem
reuen Kr gsschanplatze gut verfolgen kann. Unsere
Leier finden ein Hilfsmittel dieser Art,, wre sre es
sich besser garnicht wünschen können, rn unserer*imf+on ö r i e a s ka r t e, dre den kunstigewi t̂ a -
Neniichen Krie gsschaupIatz  umfaßt . Sie
onthätt außer dem gesamten Gebiet des italienischen
Königsreiches auch die vollständige ^ kberuckt u c
die benachbarten Meere , die für den Seekrieg m Be¬
tracht koiilnren. sowie erste klare rmd uberstchtlicke
Dtfusicllima der Grenz ^ed ête M Lande. Da d
öitei reichlsch-nngarische Monarchie auch auf einen
N,,griff Italiens von der bosnisch-herzegowiniickic

7 von Montenegro und Serbien her zu recki-
nrn bat fehlt auch dieses Grenzgebiet nicht auf der

Der Preis für die vortreffliche und aus -,Karte . Der Preis rm o 2 200 000 und rm
gezeichnete rm MZ ab von ^ ^ Kriegs-

sicknnr auf' 45 Pfg . Wir verweise» der
dstser Gelegenheit noch aitf die bereits früher von
uns herausgegebenen Karten vom westlichen ost-
ichen2 türkischen Kriegsschauplätze ww'k: aus W

Weltkriegskarte , die in gleich

t)on -PT J Qfiirffc unWp SIcicntcn

JSS 'S i-dk tet JjcfüSrta » arten
Weise »an ie 45 Psenm « ent«' »-" . ..

■TiCr Kinder bester Schutz gegen Krairkhest si
außer Sauberkeit und Abhärtung cr . emf j
ngelmäßige Ernährung . Zu letzterer wählt c '
k uae Mutter das Mftlesche Krndermehl, c'w.
naturaemäße leicht verdauliche und gern genoin
mene Nahrung , welche die Kiemen vm Raw ^
Darmkatarrhen schützt und dao Cn > ^
Säuglinge bedeutend erleichert. Probedole io, .
Nurch Nestle Gesellschaft. Berlin W. 5 .̂
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